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Amtlicher Theil. 


Nr. 4738/præs. a 

Bei der am geſtrigen Tage im Wahlbezirke der 
Stadt Krakau in den 4 Wahlſectionen vorgenomme⸗ 
nen Wahl eines Landtags Abgeordneten wurde Dr. 
Michael Koczyüski, geweſener Profeſſor an der Ja⸗ 
gielloniſchen Univerfität in Krakau und nunmehr Lan⸗ 


desadvocat in Krakau mit abſoluter Stimmenmehr⸗ 


eit an die Stelle des Grafen Skorupka zum Land⸗ 
tagsabgeordneten für die Stadt Krakau in den gali⸗ 
ziſchen Landtag gewählt. ; 

Die Geſammtzahl der verzeichneten Gemeindebür⸗ 
ger beträgt 2565 Perſonen, folglich deren wahlberech— 
tigte zwei Drittheile 1710, welchen 913 wahlberech⸗ 
tigte Gemeindeangehörige angereiht wurden, ſo daß 
die Zahl der überhaupt wahlberechtigten Gemeinde— 
glieder 2623 Individuen beträgt. . 

Von den 2623 ausgeſtellten Legitimationskarten 
konnten 117 aus dem Grunde nicht zugeſtellt werden, 
weil der Wohnort dieſer 117 Wahlberechtigten den 
Nagiſtratsorganen nicht bekannt war, und ſolche fi 
auch ſpäter ungeachtet der Kundmachung des Mag 

ſtrats vom 20. November 1865 um die Behebung 
dieſer Legitimationskarten beim Magiſtrate und in 
den Wahllocalitäten nicht gemeldet haben. 


dem Grunde vorenthalten, weil dieſelben ihrer 
pflicht nicht nachgekommen ſind. 

Werden dieſe und die obigen 117 Wahlberechtig⸗ 
len, ſomit zuſammen 509 von der Geſammtzahl 2623 
abgerechnet, ſo verbleiben 2114 Wahlberechtigte, von 
welchen 1222 ihre Stimmen abgegeben haben, hinge— 
gen 892 ſich der Abſtimmung enthielten. 

Von den abgegebenen Stimmen erhielt: 
Herrn Dr. Michael Koczynsli 

„ Ludwig Helcel . Pe 


„Dr. Joſeph Majer 1 
„ Dr. Maximilian Machalski . 1 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 


Krakau, den 23. November 1865. 
Merkl. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den Statthaltereirath in Junsbruck Johann 

artori als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter 
Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öſterrei⸗ 
wiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädicate „von Monte Croce“ aller 
guädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 16. November d. J. Allerhöchſtihren Finanzminiſter 
Johaun Grafen Lariſch⸗Mönnich über ſeine Bitte von der 
Selle eines Landeshauptmannes im Herzogthume Ober- und 
Nieder Schleften unter Anerkennung ſeiner diesfalls geleifteten er⸗ 
vrießlichen Dienſte in Gnaden zu entheben und zum Landes⸗ 
auptmaune dieſes Herzogthums den Landtagsabgeordueten Amand 
Grafen Khuenburg allergnädigſt zu ernennen geruht. - 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Gabi: 
ats ſchreiben vom 11. November d. J. dem Miniſterialſecretär im 
N iuiſterium für Handel und Volkswirthſchaft Carl Faukal in 
benertennung feiner langjährigen eifrigen Dienſtleiſtung taxfrei 
en Titel und Charakter eines Sectionsrathes allerguädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 7. November d. J. den Hofconcipiſten der fönigl- 
eroatiſch⸗flavoniſchen Hofkanzlei Zivko Vukaſovic zum wirk⸗ 
ichen Director des Obergymnafiums in Eſſek allergnädigit zu 
ernennen geruht. 3 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöͤchſt unterzeich. 
Netem Diplome den jnbilirten Miniſterialrath Augustin Shi 
als Ritter des Leopold⸗Ordens den Ordensſlatuten gemäß in den 
—.— des öſterreichiſchen Kaiferflantes allergnädigſt zu erhe⸗ 

geruht. 
7, Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 17. November d. J. den k. k. Kämmerer Dr. juris 
duard Jellachich de Buzim zum Hofrathe und Referenten 

e königlich croatiſch⸗ſlavoniſchen Hofkanzlei mit der gleichzeitis 
gen Eigenſchaft als Stellvertreter des Hofkanzlers allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 

g Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chließr vom 12. November d. J. dem peuſionirten Ceutral⸗ 
ſchraltsadjuncten in Venedig Luigi Bennati in Anerkennung 
ner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das 
— Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


fa St. k. k. Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter Ent 
Öliegung vom 8. November d. J. allergnädigft anzuordnen ge⸗ 
Sb, daß der Militärbadehaus⸗Commandaut zu Carlsbad Titular⸗ 
Vberülteutenant Heinrich Pfrenger, des Armeeſtandes, unter 
zeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit ſeiner langen und 
guten Dienſtleiſtung in den Ruheſtand übernommen werde. 
s e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent— 
Gliebung vom 5. November d. J. den proviſoriſchen Direetor des 
cemnaftums zu Rovigo Dr. Leopold Malipiero zum wirkli⸗ 
en Director dieſer Anſtalt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


del, Das Staateminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Han- 
f Sleminiſterium den Gemeinden des Bezirkes Mauthauſen in Ober⸗ 
doeſterreich die Errichtung einer Sparcaſſe in Manthauſen geſtat⸗ 
et und die Statuten dieſer Anftalt genehmigt. 
eg Staatsminifter hat über Vorſchlag des betreffenden bi⸗ 
noche Ordinariates den ſupplirenden Religionslehrer am Gym⸗ 
1 fun zu Neuſandec Franz For zum wirklichen Religionslehrer 
u derſelben Lehranſtalt ernannt. a 


Kralauer 


PPP 


Donnerſtag den 


onn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


IX. Jahrgang. 


tung. 
23. November 1865. 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkt., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


x 


Auf Grund der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818| 
und 23. December 1859 wird am 1. December d. J. um 10 Uhr 


Vormittags in dem für die Verloſung beſtimmten Locale im 


Bancohauſe — Singerſtraße — die 430. und 431 Verloſung der], 


alten Staatsſchuld vorgenommen werden. 


Unmittelbar hierauf wird die 8. Verloſung der Serien und Schlußpaſſus, welcher wol mit Recht als ein dem 


Gewinnnummern des Prämienanlehens vom Jahre 1864 ſtatt⸗ 
finden. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 23. November. 


bziehen ſollten, von dem Norden nichts zu für wen die Männer, die den Abſcheu der eiviliſirten 
ten habe. Welt auf uns laden, aus dem Dienſt entlaſſe, wenn 
In der Thronrede Victor Emanuel's bemerkt manſman ſie nicht anders beſtrafen kann. 

in Paris, der „Pr.“ zufolge, namentlich den 


curſirenden Abdankungs- Gerücht gegebenes Dementi. Ueber die für Galizien ſoeben ertheilte Am neſt ie 
aufgefaßt wird. ſagt der „Wanderer“: Daß damit einem Wunſche will⸗ 
Einem Brüſſeler Blatte zufolge hatte die Aus- fahrt werde, der im ganzen Lande ſeit lange genährt 


arbeitung der Thronrede einen längeren Depeſchen⸗ worden, können unſere Leſer nach all' den Correſpon⸗ 


wechſel zwiſchen Paris und Florenz bervorge⸗denzen, wie fie uns aus allen Theilen Galizieus zuge» 
rufen. Die franzöſiſche Regierung verlangte eine kommen, beurtheilen. Die Gabe, die den Galizianern 
ausgeſprochene Verzichtleiſtung auf Ro m. Generaljmit der Amneſtie geworden, wird mit Dank aufge⸗ 
Lamarmora wollte aber die Verantwortlichkeit hiefür nommen werden, und dazu beitragen, das Terrain für 
nicht übernehmen. Vietor Emanuel ſell der Anſichtſdie Regierung noch günftiger zu geſtalten als dies bis⸗ 
geweſen ſein, man müſſe ſich dem Verlangen des her der Fall war. Die jüngſten Wahlen in Galizien 


Das Schickſal des mittelſtaatlichen Antrags in der Tuilerien⸗Cabinets fügen und zwar um jo mehr, alsſhaben gezeigt, daß das Miniſterium viel des Tactes, 
ſchleswig⸗holſtein'ſchen Angelegenheit beſtätigtſer Spanien gegenüber die Verpflichtung übernommen der Klugheit und Feſtigkeit bedarf, um die Klippen 
unſere früher ausgeſprochene Vermuthung, jagt derſhabe, jeder Abſicht auf Rom förmlich zu entſagen glücklich zu umſchiffen, die frühere Regierungsjünden 
Frankfurter Corr. der „Köln. Ztg.“, daß derſelbe dieſund auch die Beiſtimmung des Parlaments dafür zul dort geſchaffen. Die Stimmung ift von allen Seiten 
Mehrheit nicht erhalten würde; denn in der beſchloſ⸗ſerlangen. Der Wortlaut der (bereits in erſchöͤpfendemſeine erregte und ſo bedauerlich auch hie und da das 
jenen Verweiſung an den Ausſchuß mit 8 Stimmen telegraphiſchen Auszuge mitgetheilten) Rede zeigt übri- Ueberſchreiten der Schranken der Ordnung ſein mag, 
(Luxemburg enthielt ſich) iſt zugleich der Würfel überſgens, daß der König ſich doch der Anſicht ſeiner Mi-ſes zeigt wenigftens, daß man entſchloſſen, ſich an der 


i. den Antrag ſelbſt gefallen, ganz abgeſehen von derfniſter angeſchloſſen hat. 


nachfolgenden Erklärung der drei Antragſteller, unter 


Entwicklung der Dinge, wie ſie uns bevorſteht, nach 
„La France“ ſpricht ſich über die Gerüchte von Kräften zu betheiligen, und daß man nicht apathiſch 


dieſen Umſtänden fürs Erſte auf eine weitere Ver-ſeiner bevorſtehenden Reduction der Armee desſzuſehen will, was der nächſte Tag bringt, um dann 
folgung der Sache am Bunde verzichten zu wollen. Königs Victor Emannel dahin aus, daß die Flo ⸗füber das Verlorne zu jammern und zu klagen. Hier 
392 Parteien wurden die Legitimatinskarten aus Dieſer Punct iſt offenbar der wichtigſte, indem damitfrentkiner Regierung unmöglich länger ein mit den kommt es nun der neuen Regierung vor Allem zu ftatten, 


Steuer- nun auch ausdrücklich den realen Verhältniſſen Rech[Einkünften des Staates außer allem Verhältniß ſte⸗ daß man ihr, wenn auch nicht von allen Seiten, doch 


nung getragen wird. So könnte man fagen, daß dieſhendes Militäreontingent erhalten könne, falls fie dielvon der Majorität mit Vertrauen entgegentritt. Man 
Bundestagsſitzung vom 19. d. die erſte gemeſen iſt, Bahn der Erſparniſſe ernſtlich zu betreten gedenke. bietet ihr damit eine Stütze an, die weit über jene 


n welcher wohl oder übel, gern oder ungern, die Dasſelbe Blatt ſagt bezüglich der neuen italieniſchen Macht hinausreicht, welche Tauſende von Bayonetten, 


Macht der Thatſachen auch äußerlich ihren Ausdruck Parlamentswahlen, daß das gemäßigte Element durchſwelche Belagerungszuſtand und Ausnahmszuſtände ge⸗ 


gefunden hat. 2 
Der Berliner „Publieiſt“ erblickt in der Erklä— 


ſie bedeutend verſtärkt worden ſei. währen; man erleichtert derſelben ihr Wirken in un⸗ 
Nachrichten aus Spanien, welche nach der Ver- berechenbarer Weiſe. Daß der Führer der Ruthenen, 


rung der mittelſtaatlichen Regierungen in der letztenſſicherung der „Schl. Stg.“ von ganz zuverläſſiger Biſchof Litwinowiez, ebenfalls für Gokuchowski ge⸗ 
Bundestagsſitzung: ſie würden ſich künftig in Bin⸗ Seite herrühren, ſchildern die gegenwärtige Lage die⸗ ſtimmt, zeigt, daß die Kluft zwiſchen dieſen beiden 
361 gen, die ſie nicht ändern können, auf Verwabrungenſſes Landes als bedenklich. Eine Kataſtrophe wird in Parteien keine fo unüberſteigliche und daß Verdäch⸗ 


Nach den jetzt vorliegenden genaueren Angabenf den ſei, als eigentlich ziellos ſich darſtelle. Die Par— 
des Stimmenverhältniſſes bei der letzten Abſtimmungſteien der Oppoſition hätten offenbar keine klare Vor— 
am Bunde über den Tripelantrag ſtimmten mitſſtellung darüber, was dem Umſturz, auf dem fie offen 
Oeſterreich und Preußen: Württemberg, Hannover, hinarbeiten, folgen ſolle. Einzelne Parteiführer hät⸗ 
Kurheſſen, Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt uud dieſten wohl ein Programm, aber es ſei ſehr zweifelhaft, 
freien Städte; doch war Hamburg innerhalb der 17.ſob dies die Maſſen und namentlich das Militär für 
Curie dagegen. Für den mittelſtaatlichen Antragſſich haben werde, fo bald es ſich enthülle. . 
ſtimmten Baden, Braunſchweig, Naſſau, die fähfiihen Der amerikaniſche Conſul in Liverpool, Herr 
Herzogthümer und die Curie, welche die beiden Lippe, Dudley, hat den Capitän Freeman beauftragt, den 
Reuß ꝛc. umfaßt. „Shenandoah“ nach Newyork zu bringen. Am 21. d. 

Anlangend das Zeitungsverbot des preußiſchenſſollte das Schiff den Merſey verlaſſen. Wo Capitän 
Commiſſärs in Schleswig erfährt das „Fremdbl.“, Waddell und die übrigen Offieiere des weiland ſüd— 
daß Baron Gablenz dieſem Beiſpiele nicht folgenſſtaatlichen Kaperſchiffes ſich befinden, weiß man nicht, 
wird, wenigſtens ſicherlich inſolange nicht, als nichtſvermuthlich haben fie ſich auf den Continent begeben. 


wieder aufs Tapet bringt, der den Ruthenen gegen⸗ 
über die Polen der öſterreichiſchen Regierung denun⸗ 
cirt, nur ein Product moskowitiſcher Rachepolitik ſind.“ 

Ueber denſelben Gegenſtand äußert ſich die „De— 
batte“: Das Füllhorn der kaiſerlichen Gnade hat ſich 
über Galizien aufgethan und Balſam träufelt aus 
ihm auf viele Wunden, welche die Hand der uner⸗ 
bittlichen Gerechtigkeit geſchlagen. Die a. h. Entſchlie⸗ 
ßung bannt die Trauer aus zahlreichen Familien, denen 
ein theures Mitglied wiedergegeben worden. Wie der 
„Telegraph“ meldet iſt die Befriedigung über den 
a. h. Gnadenaet in Lemberg eine allgemeine. Wir 
begreifen und theilen dieſe Befriedigung, wir theilen 
die Gefühle der Dankbarkeit, welche die Gnade des 
Herrſchers gewiß in den weiteſten Kreiſen und zuver⸗ 
ſichtlich auch in ſolchen erweckt, die durch den Gna⸗ 


beſchränken, die formelle Abdankung des Bundes-Ausſicht geſtellt. Die einzige Chance für den Thronſtigungen, wie ſie der „ruſſiſche Invalide“ gerade jetzt 
tages und den Anfang vom Ende der deutſchenſder Königin Iſabella, wird geſagt, ſei noch, daß die 
Kleinſtaaterei. antidynaſtiſche Bewegung, welche unleugbar vorhan- 


die holſteiniſchen Zeitungen geradezu Ungeſetzliches 
drucken. 

Wie aus Holſtein geſchrieben wird, beläuft ſich 
die Verminderung durch die von der öſterreichiſchen 
Regierung beſchloſſene Herabjegung der Unterhaltungs— 
koſten der Truppen auf eine Summe von jährlichen 
60: bis 70,000 Thaler. 

Der „Hamburger Correſpondent“ dementirt die 
Meldung der „Leipziger Zeitung“, daß preußiſcher⸗ 
en wieder der Oldenburger vorgeſchoben wor— 
en ſei. 

Gelegentlich eines Diners in Sonderburg 
ſagte Freiherr v. Manteuffel, wie ein Telegramm 
der „Preſſe“ aus Flensburg, 21. d., meldet: „Preu⸗ 
ßeus Aar baut ſich hier auf Alſen, wo Preußens 
Söhne geblutet, einen Horſt, von welchem er nimmer 
ſich vertreiben läßt.“ 

„Wie ſich die „Independance* aus Paris ſchreiben 
läßt, hat am 18. zwiſchen Drouyn de Lhuys und 
dem Fürften Metternich eine Beſprechung ftatt- 
gefunden und glaubte man, daß die Commiſſäre der 
Regierungen Frankreichs und Oeſterreichs noch in die- 
ſer Woche zuſammentreten werden, um die Baſis zu 
fel Handelsvertrage zwiſchen beiden Ländern feſtzu⸗ 

ellen. 

Die Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Waſhington feine Päſſe verlangt habe, wird, wie 
das „Frmdbl.“ berichtet, in gutunkerrichteten Kreiſen 
bezweifelt, zumal auf telegraphiſche nach Paris ge: 
richtete Anfragen die Antwort eingelangt, daß man 
zur Stunde daſelbſt von einem ſolchen Schritt nichts 
wiſſe. Wohl aber betrachtet man, wie aus Nachrich⸗ 
ten, die auf außerordentlichem Wege nach Wien ge⸗ 
langt find, hervorgeht, das Verhältniß Frankreichs zu 
der Regierung der Vereinigten Staaten als ein jo 
geſpanntes, daß es wenn Kaiſer Napoleon nicht, wie 
man erwartet, die Zurückziehung der Truppen aus 
Mexico ankündigen ſollte, zum unvermeidlichen Bruch 
kommen müſſe. Von zuverläſſiger Seite wird dage— 
gen die Lage des Kaiſerreichs als ſehr günſtig geſchil⸗ 
dert und verſichert, daß Mexico, wenn die Franzoſen 


(Der „Shenandoah‘:Fall bildet neben der „Alabama“ denaet nicht unmittelbar berührt werden. Zu den 
Frage den Hauptdifferenzpunct zwiſchen England und Motiven perſönlicher Natur treten Erwägungen böhe⸗ 
Amerika.) rer Ordnung und dieſe find es, welche der a. h. Ent⸗ 
„Daily News“ ſchreibt im geſtern erwähnten Ar- ſchließung die günſtigſte Aufnahme weit über die en⸗ 
tikel u. a.: Die Nachrichten aus Jamaica verdienen die gen Gränzen des Familienkreiſes, weit über die Mar⸗ 
tiefſte Aufmerkſamkeit jedes Engländers, dem die Ehreſken Galiziens hinaus ſichern. Vertrauen, gegenſeitiges 
ſeines Landes lieb iſt. Gewichtigere und peinlichere Neuig- Vertrauen iſt es, was Oeſterreich und Galizien gleich⸗ 
keiten haben wir noch nie zu veröffentlichen gehabt. mäßig bemöthigen. Oeſterreich hat neueſtens durch 
—Da die Behörden ihrem Urtheil Reſpeet erzwingen den Mund des Herrſchers dieſes Vertrauen bewieſen. 
wollten, wurde der Widerſtand ſtärker. Als er ein-Es iſt nicht geſtattet, an dem Worte der Gnade zu 
mal begonnen hatte, nahmen Charaktere aller Klaſſenſdeuteln. Gleichwohl glauben wir uns ſtreng inner⸗ 
daran Theil. . .. Die Rebellion iſt unterdrückt. halb der Gränzen ſchuldiger Rückſicht zu halten, wenn 
Wie viele Perſonen von der Hand der Inſurgentenſwir die a. h. Entſchließung als den Ring einer Kette 
gefallen jind, können wir nicht genau ermitteln. Diel bezeichnen, welche beſtimmt iſt, Galizien inniger an 
hoͤchſte von der Colonialpreſſe angegebene Zahl iſt Oeſterreich zu ſchließen. 
vierzig. Wenn man ſie traf, warfen ſie die Waffen „P, Naplo“ reſumirt den Inhalt des Artikels der 
weg die fie etwa hatten und flohen oder kamen den], Wiener Abendpoft* mit den Worten: Die Regierung 
Truppen mit der Bitte um Schutz und Erbarmenſſage damit eigentlich, daß der Reichsrath nicht mehr 
entgegen. Die Berichte über das Verfahren gegenlin der Geſtalt einberufen wird, in welcher er bisher 
die Neger müſſen jedoch die engliſche Nation mitſbeſtanden hat. 
Entſetzen erfüllen. Oberſt Hobbs ſtößt auf ein Trupp“ Die „Vorſtadt⸗Zeitung“ erörtert die ſtaatsrecht⸗ 
Conſtabler, der 11 verdächtige Neger gefangen hat, liche Frage der Stellung des Palatins: Eine ſtaats— 
weiß nicht, was er mit ihnen machen ſoll, und läßtſ rechtliche Stellung, wie die des Palatins nach dem 
fie daher kurzweg aufhängen. „Vermeintlich“ Re- Geiſte der Artikel von 1848 hat noch nie ein Wür⸗ 
bellen, denen nichts bewieſen werden kann, erhaltenfdenträger in irgend einem Lande der Welt eingenom⸗ 
flotte Hiebe mit der neunſchwänzigen Katze ad libi-[men, ſa es gibt kein Reich, welches ein mit ſolchen 
tum, und einer, der nach dem 47. Katzengruß den Befugniſſen ausgerüſteter Privatmenſch vertritt, mag 
Profoßen unfreundlich anblickt, wird dafür geſchwindſer, ſeiner Geburt nach wie hoch immer erhaben ſein 
aufgeknüpft. Die Maronen, die vor 40 Jahren nochſüber dem Kreiſe gewöhnlicher Sterblichen. Ein Wür⸗ 
den Pflanzern als Selavenfänger dienten, werden ges|denträger, ausgerüſtet mit dem Prärogative der Un⸗ 
gen die ſchwarze Bevölkerung losgelaſſen und zu ſum⸗verletzlichkeit, welche allein dem Könige gebührt. Ein 
mariſcher Juſtiz aufgemuntert. Den Kriegstanz den Würdenträger, mit dem Majeſtätsrechte der vollzie⸗ 
fie um die Leichen der Gehenkten aufführen, nenntſhenden Gewalt in feiner Hand. Ein Würdenträger mit 
ein Colonialbefehl „wahrhaft großartig“ u. ſ. w. dem Befugniß, den Präſidenten des Miniſteriums zu 
u. |. w. Iſt es möglich, daß Engländer es find, dieſernennen! Was iſt er anders als ein Monarch ohne 
dergleichen thun in einer Engliſchen Colonie, wo dasſden Titel Souverän? Es wäre wirklich intereſſant zu 
Engliſche Geſetz herrſcht und ein Engliſcher Gouver- erfahren, wie man ſich denn die Regierung der Mo⸗ 
neur die Königin vertritt? Wir verlangen im Na- narchie denken mag, wenn der König während ſeiner 
men all deſſen, worauf wir als Engländer ſtolz find Anweſenheit in Ungarn die vollziehende Gewalt nach 
daß dieſe Blutthaten desavouirt werden, daß eineſbeſtimmten Grundjägen ausübt und dann, wenn er 
rückſichtsloſe Unterſuchung angeſtellt werde, und daß das Land verläßt, ganz beſcheiden dieſen Theil der 


Prärogative gezwungen iſt an einen Beamten zu über⸗ und unſerer politiſchen Freiheit erkannt haben. — blind gegen jede logiſche Argumentation ſich ſchon auff 
geben, ſo zu übergeben, daß er gewiſſe Fälle ausge⸗„Närod“ ſkizzirt wie die „Politik“, den bezogenen den Trümmern des Hauſes vor dem Schottenthore 
nommen, ſich nur durch fromme Wünſche an der Re- Artikel der „Debatte“, ſich die Erwiderung auf den- ſitzen ſieht, und ihr graues Haupt mit grauer Aſche 
gierung ſeines Reiches betheiligen darf. Wenn aber —ſſelben auf demnächſt vorbehaltend. Aus den Bemer- beitrent, und Todtenſänge nach Nadoweſtiſcher Me⸗ 
und ein folder Fall iſt ja doch nicht ausgeſchloſſen kungen, mit denen das Organ Riegers die Ausfüh- lodie anſtimmt. Mit ſolchen Gegnern iſt allerdings 
aus dem Bereiche des Möglichen — ein jo mächtigerfrungen der „Debatte“ begleitet, iſt Alles eher, alsſſchwer zu discutiren, und die Kunſt des Keifens nicht 
Staatsbürger als Nebenkönig einmal ſeine Gewaltſein Behagen an denſelben zu entnehmen. Sehr ein jedem gegeben. Glücklicherweiſe ſtehen ſie auch ziem⸗ 
mißbrauchen wollte, was dann! Der unverantwort- gehend beſchäftigen ſich „Narodni Liſty“ mit denſlich vereinzelt da und dürfte es ihnen nicht gelingen, 
liche Monarch in Wien, der unverantwortliche Beamte Ideen der „Debatte“. Sie halten dieſem Blatteiden gefunden Sinn der Bevoͤlkerung zu uͤbertäuben. 


in Peſt, einer dem andern feindlich gegenüber. Wir entgegen, daß es ſelbſt zugebe, es werde weder der 
ſchmeicheln uns, daß dieſe kurze Darſtellung, was das Einheit, noch der Schlagfertigkeit des Heeres Eintrag 
Wort Palatin bedeutet, hinreichen wird, die Politiker thun, wenn Armeeangelegenheiten der ungariſchen 


aufzuklären darüber, daß von einer Wahl des Pala— 
tins, ja von einer Regelung der ſtaatsrechtlichen Be— 
ziehungen Ungarns zur Krone und den deutſchſlavi— 
ſchen Erbländern keine Rede ſein könne, bis nicht der 
III. Geſetzartikel von 1848 über das verantwortliche 
Miniſterium revidirt ſein wird. 

„Peſter Lloyd“ beſchäftigt ſich mit der hohen Be: 
deutung des nächſten ungaxiſchen Landtages. 
Abgeſehen davon, jagt das genannte Blatt im Ber: 
lauf des Artikels, daß wir uns nicht genug beeilen 
können, um wieder in den Beſitz einer geregelten con- 
ſtitutionellen Regierungsform zu gelangen, muß man 
auch zugeben, daß die äußeren Verhältniſſe die Ent⸗ 
wicklung des Ausgleiches ungemein begünſtigen. Wir 
haben den Vortheil, daß die Wahrheit endlich zur 
vollen Geltung gelangt iſt, daß die, die realen 
Verhältniſſe umkleidenden Trugbilder vernichtet ſind, 
welche die Anerkennung unſerer Rechte verhinderten. 


Man iſt in den maßgebenden Kreiſen Wiens zur 
vollen Ueberzeugung gelangt, daß die ungariſche Frage 
weder durch abſolutiſtiſche Gewalt, noch durch conftie 
tutionelle Fictionen gelöſt werden könne, daß es hierzu 


nur ein Mittel gebe, „die freie Vereinbarung mit dem 
Reichstage.“ In mannigfachen Kundgebungen hat die 
Regierung die Erwartungen ausgedrückt, welche ſie 
auf Ungarn ſetzt. Ja es war mit die Hoffnung auf 
den Ausgleich und der Glaube an die Möglichkeit 
desſelben, wodurch der Syſtemwechſel herbeigeführt 
wurde. Wer alſo ein Verſtändniß der Zeit beſitzt, der 
wird gegenwärtig zum Ausgleiche rathen müſſen. Die 
Wahlen ſollen manifeſtiren, daß Ungarn die erhabene 
Miſſion begriffen hat, welche ihm zugefallen iſt, daß 
es die Nothwendigkeit des Ausgleiches einſieht und 
daß es entſchloſſen iſt, das Seinige zu thun, um ihn 
durchzufuͤhren. Es iſt von hohem Werthe, daß die 
Nation Alles thue, um ihre verſöhnliche Stimmung 
zu offenbaren und der Welt zu zeigen, daß die Schuld 
eines Scheiterns der Verhandlungen nicht uns treffen 
kann. Wenn die Partei des Ausgleiches ſtark aus den 
Wahlen hervorgeht, ſo entwaffnen wir damit am be— 
ſten unſere centraliſtiſchen Gegner; wir verhindern 
die Wiederkehr abſolutiſtiſcher Uebergänge. Möge nicht 
die dankbare Geſchichte von den diesmaligen Wahlen 
ſagen können: vox populi, vox dei. 

„Peſti Hirnök“ veröffentlicht das Abſchiedsſchrei— 
ben des ehemaligen Obergeſpans des Saroſer Gomi- 


tates, Grafen Georg Andrasſy, an eben dieſes Co- der prägnanten Frageſtellung läßt dieſer Artikel aller-Gewerbeweſen, 


mitat. Es ſpricht ſich in dieſem Document die feſte 
Zuverſicht des Grafen auf das Zuſtandekommen des 
Ausgleiches aus. Der Schreiber begründet dieſe ſeine 
Meinung durch den Satz, daß die Regierung, ſo wie 
die Nation weder etwas heiſchen noch zugeſtehen, was 
mit den thatſächlichen Intereſſen unvereinbar wäre. 
Der Graf legt es der ungariſchen Nation an's Herz, 
mit ihren Beſtrebungen nicht über die Bedingungen 
der politiſchen und nationalen Exiſtenz hinauszugehen 
und ſich vielmehr den Codificationen der Givil-, Han⸗ 
dels⸗ und Wechſelgeſetzgebung der gerade in dieſen 
Zweigen weit vorangeſchrittenen Nachbarn anzu— 
ſchließen. 

„Hetilap“ ſchreibt: Wenn Croatien wider Erwar— 
ten das Februarpatent annähme und in die Reihe der 
übrigen öſterreichiſchen Provinzen eintreten wollte, jo 
könnten wir das nicht hindern, doch nimmer als ge⸗ 
ſetzlich anerkennen, noch dazu einwillgen, bedauernd, 
an Croatien eine Stütze zu verlieren. Für die Ver⸗ 
theidigung der Monarchie und ſichernde Rechtsprin— 
eipien habe Ungarn einen den Ausgleich allein ermög⸗ 

lichenden Standpunet eingenommen und werde den— 
ſelben auch ferner feſthalten. 

Die Eröffnung des ſiebenbürgiſchen Landta— 
ges bezeichnet dem „Wanderer“ einen Schritt zur 
Herſtellung geordneter ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe in 
den Kronländern jenſeiis der Leitha. Das k. Reſeript, 
welches im Klauſenburger Landtagsſaal verleſen wurde, 
halte ſich ſtreng auf geſetzlichem Boden; es ſtelle die 
Zuſammengehörigkeit Ungarns und Siebenbürgens in 
den Vordergrund, es bezeichne die Feſtſtellung einer 
neuen, an die 1848er Beſchlüſſe anknüpfenden Union 
als „alleinigen und ausſchließlichen Gegenſtand der 
Berathung“. Das Schickſal Siebenbürgens ſei in die 
Hand der geſetzlichen Vertreter des Landes gelegt und 
der Landtag, der nun in Thätigkeit trete, umfaſſe 
Mandatare aller ſiebenbürgiſchen Volksſtämme, der 
Sachſen ſo gut, als der Romanen und Magyaren. 

Unſere geſammte föderaliſtiſche Preſſe, ſchreibt 
man der „G.⸗C.“ aus Prag, 19. d., eröffnet heute 
einen journaliſtiſchen Feldzug gegen die von der „De— 
batte“ jüngſt gebrachten „vermittelnden Ideen“, deren 

erſte dem engeren Reichs rathe, dem enfant terrible un- 
ſerer Nationalen, gewidmet war. Mit ſeltener Ueber⸗ 
einſtimmung ſtemmen ſich ſowohl „Närod“, wie „Nä⸗ 
rodni Listy“ und „Politik“ gegen eine ſolche Ver⸗ 
mittlung, bei welcher, wie die „Politik“ offen aus⸗ 
ſpricht, jedenfalls entweder die Deutſchen oder die 
Slaven in dem engeren Reichsrathe die Betrogenen 
wären. Wir find keine Kinder, bemerkt die „Politik“ 
und auch keine Neulinge im öſterreichiſchen Völker⸗ 
Leben, wir wollen in der bevorſtehenden Ausgleichs⸗ 
Verhandlung Niemanden hintergehen, laſſen uns aber 
auch nicht durch momentane Vortheile oder Verſpre⸗ 
chungen von jener Bahn ableiten, die wir als die 
richtige zur Sicherung unſerer materiellen Eriſtenz 


Länder im ungariſchen Landtage, die der nicht unga⸗ 
riſchen Länder in irgend einem, dieſen Ländern ges 
meinſamen Vertretungs⸗Körper verhandelt würden. 
„Närodni Liſty“ können es gar nicht begreifen, wie 
ſo der Schlagfertigkeit der Armee Abbruch geſchehen 
würde, wenn Militärſachen in 3 oder 4 Landtagen 
verhandelt und beſchloſſen würden. „Närodni Liſty“ 
geben zwar der „Debatte“ in dem Punete Recht, daß 
man Armeeangelegenheiten nicht etwa dem Salzburger 
oder anderen kleineren Landtagen überlaſſen könne, be— 
merken aber, man könne hier neben dem ungariſchen 
Landtag ganz gut von dem Generallandtage der böh⸗ 
miſchen Krone, von dem der inneröſterreichiſchen Län— 
dern gemeinſamen Landtage und dem Landtage der 
polniſchen Länder ſprechen; bezüglich dieſer werde 
wohl Niemand zweifeln, daß ſie zur Feſtſtellung der 
Militärdienſtzeit u. ſ. w. ebenſo geeignet wären, wie 
der ungariſche Landtag. Die Wahlbewegung iſt 
hier im vollen Zuge. Für die auf morgen den 20. 
d. M. anberaumten Ergänzungswahlen in die Stadt— 
Vertretung wird, von allen Seiten, beſonders aber von 
Seite der ſogenannten Fortſchrittspartei 110 lebhaft 
agitirt; das Wahlreſultat dürfte bei den hieſigen Ver— 
bältniſſen kaum der verſchwindend kleinen 
der Deutſchen 


ſchaffen. 


II Krakau, 23. November. 


Wie wir in Erfahrung bringen, kann den öſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen die Auswanderung nach Frank— 
reich laut Erlaß des h. Staatsminiſteriums vom 9. 
November l. J. bewilligt werden, wenn ſie nur das 
kaiſerliche Deeret „Padmission à domicile“ beibringen, 
obgleich ſie nach dem kaiſerlichen Geſetze erſt zehn 
Jahre darauf die dortige Staatsbürgerſchaft durch ein 
zweites kaiſerliches Deeret „lettre de grande natu- 
ralisation“ auf ihr Anſuchen erlangen können. 


Wien, 21. November. Der geſtrige Artikel 
der „Wiener Abendpoſt“ hat in den hieſigen Blättern 
eine Erörterung hervorgerufen, die ſich von jener, 
an den Donnerſtags-Artikel geknüpft wurde, 
durch eine größere Ruhe und maßvollere Haltung vor— 
theilhaft unterſcheidet. 


dings ein vages Herumſchweifen, wie es dem Vorgän— 
ger gegenüber geübt wurde, nicht zu. 
jenen Organen, 
ten, vermag Keiner die Wucht ſeiner Ar 
zu entkräften. Die „Morgenpoft* beiſpielsweiſe meint 
zwar, die Regierung hätte, bevor ſie zur Siſtirung des 
Reichsrathes ſchritt, das Auskunftsmittel der directen 
Wahlen ergreifen müſſen, iſt aber ehrlich genug, in 
Einem Athemzuge zuzugeſtehen, daß ſie ſich von die— 
ſem Wege keines Reſultates zu verſehen im Stande 
wäre. Von größerer Potenz erſcheint auf den erſten 
Blick der Einwurf der „Preſſe“, welche ſich nament— 
lich gegen die Frage wendet, ob zwiſchen den ungari— 
ſchen Verfaſſungsgeſetzen und dem Reichsraths-Statut 
ein Widerſpruch beſteht, dies geradezu verneinend. 
Ganz abgeſehen davon, daß ſich das genannte Blatt 
dieſe Negation ziemlich leicht macht, indem es zur 
Bekräftigung desſelben ſich lediglich auf ſein „beſtes 
Wiſſen und Gewiſſen“ beruft, eine Berufung, die im 
Rechtsſtreite, wo eben jeder der beiden Theile „nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ vorzugehen glaubt, nicht 
Ausſchlag gebend ſein kann, — ganz abgeſehen davon, 
ſagen wir, bewegt ſich da die „Preſſe“ in einer Fie⸗ 
tion, die ihr klares Urtheil weſentlich trüben muß. 
Theoretiſch beſteht ein ſolcher Widerſpruch aller— 
dings nicht, dies wollen wir der „Preſſe“ gerne zuge⸗ 
ſtehen. Von dieſer theoretiſchen Vorausſetzun 
auch das Reichsrathsſtalut ausgegangen, indem es die 
Ausgleichung der factiſch obwaltenden Widerſprüche 
anticipirte. Daß aber de facto, ſolche Widerſprüche 
exiſtiren, wird die „Preſſe“ bei ihrer ſtaatsrechtlichen 


Bildung nicht leugnen, am allerwenigſten dürfte ſieſden 
dies zu thun geneigt ſein, wofern ſie ſich den Text muß 


des a. h. Handſchreibens vom 20. October 1860 vor 
Augen bält, in deſſen 3. Alinea ausdrücklich bezüglich 
jener Geſetze, „die mit Meinem heute erlaſſenen Di— 
plom und Meinen Entſchlietzungen im Widerſpruche 
ſtehen“, die landtägliche Reviſion und Aufhebung vor⸗ 


behalten wird. Als das Reichsrathsſtatut erfloß, warſwie da 


die Löſung dieſer Widerſprüche noch nicht erfolgt, f 
dern blos präſumirt; der Verſuch, dieſelbe 
vorzunehmen, ſcheiterte im Jahre 1861 
ran, daß dieſe Präſumtion erfolgt war, 
garn einen Zuſtand als fait accompli vorfanden, 
deſſen Schaffung ihre Mitwirkung vorbehalten w 
Der Regierung mußte es daher zuvörderſt darum 
thun ſein, den status quo ante 26. Februar herz 
ſtellen, wollte ſie das von allen Seiten als drin 
erkannte Werk des Ausgleichs nachdrücklich för 
Darum hat fie das Reichsrathsſtatut ſiſtirt 
aufgehoben. 


ſo hätte fie ja von der Vorlage des Februar⸗ 
an den ungariſchen und eroatiſchen Landta 
Annahme“ Umgang nehmen können. Dies 
diene auch dem 


der „Oſtd. Poſt“ zur Darnachachtung, die taub und 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. November. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer ſind geſtern Vormittag nach 9 Uhr von Wien 
nach Schönbruun angekommen und geruhten Privat- 
Audienzen zu ertheilen. Um 3 Uhr fuhren Allerhoͤchſt— 
dieſelben wieder nach Schönbrunn zurück. 

In mehreren Blättern wurde gemeldet, daß am 
15. d. eine Deputation des ſouverainen Sohanniter- 
Ordens bei Sr. k. H. dem Herrn Erzherzog Carl Ferdi— 
nand Audienz hatte, um Höchſtdemſelben die Inſi⸗ 
gnien des Großkreuzes dieſes Ordens zu überreichen. 
Die Mittheilung muß inſoferne berichtigt werden, 
als jene Deputation, welche aus dem Großprior 
F3 M. Grafen Khevenhüller-Metſch, dem Bailli und 
Ordensgeſandten Franz Grafen Kolowrat und dem 
Legationsrath und Ordensſeeretär Dr. Carl Edlen v. 
Langer beſtand, nicht ſeiner k. Hoheit dem Herrn 
Erzherzog Carl Ferdinand, ſondern Sr. k. Hoheit dem 
Herrn Erzh. Carl Ludwig die Inſignien jenes Groß— 
kreuzes zu überreichen die Ehre hatte. 

Am 23. November als am Tage der Eröffnung 


a Minoritätſdes niederöſterreichiſchen Landtages wird Se. Emi⸗ Bäth, nachdem fie ſich Vormittag für den Candidaten 
im Gemeinderathe eine Verſtärkungſnenz der hochwürdigſte Herr Cardinal-Fürſt⸗Erzbiſchof, Emerich Semberg hatten einſchreiben laſſen, Mittags von 


ſo wie bei Beginn der früheren Landtagsſeſſionen, 
in der Metropolitankirche zu St. Stephan um 9 Uhr 
Morgens ein Hochamt abhalten. 

Der rumaͤniſche Miniſterpräſident Herr Cretzu— 
lesko iſt von Bukareſt hier angekommen. 

Marſchall Mae Mahon, welcher ſich derzeit zu 
Welehrad in Mähren auf dem Gute des Grafen de 
Caſtries befindet, wo große Jagden abgehalten wer⸗ 
den, wird nächſten Montag auf der Durchreiſe nach 
Paris wieder hier eintreffen. { 

Der „Grazer Tagespoſt“ wird von hier berichtet: 
Herr von Schmerling's Unwohlſein — derſelbe iſt 
ſeit acht Tagen erkrankt — iſt nicht bedenklich, doch 
iſt er immerhin genöthigt, das Zimmer zu hüten und 
iſt in feiner Amtsthätigkeit als Präſident des Ober— 
ſten Gerichtshofes gehindert. 

Einer Mittheilung der „Bohemia“ zufolge werde 


welcheſbeabſichtigt, das Handelsminiſterium um eineſder die ungariſche Ausgabe des Julius Cäſar bejorgt 
weſentlich ganze Reihe von Abtheilungen zu vermehren. Undſaus dem Cabinete des Kaiſers Napoleon das Manuſeript 


zwar ſoll aus dem Staatsminiſterium ins Handels 


In feiner coneiſen Form undſwiniſterium übertragen werden: Das Departement fürſwird dort am 30. d. 


Gewerbsvereine, Forſtgeſetzgebung und 
Straßen⸗ und Waſſerbau; aus dem Finanzminiſte⸗ 


Selbſt unterſrium: die Departements für Forft-Adminiftration und October die öſterreichiſche Militärmuſi 
die demſelben polemiſch entgegentre— Eiſenbahn-Conceſſionirung. Auch an die Uebergabe Roſſini aufgeführt, welchen der berühmte Tondichter 
gumentationſdes Montanweſens wurde gedacht; doch machte ſichſeigens für den Kaiſer Max componirt hat. 


dagegen das Bedenken geltend, daß mit dem gänzli— 
chen Verkaufe der ärariſchen Montan-Entitäten an 
Private dieſes Departement ohnehin eine weſentliche 
Reduction erfahren, wo nicht ganz aufgelaſſen wer— 
den dürfte. 

Der Herr Präſident des Centralcomité 
für die Pariſer Weltausſtellung hat ſich an die ge— 
ſammte Tagespreſſe in Oeſterreich wenden und au 
ihre Unterſtützung in Anſpruch nehmen zu ſollen ge— 
glaubt. Es iſt dies in dem nachfolgenden Aufſatze 
geſchehen, welchen er nicht beſſer zur Kenntniß ſämmt⸗ 
licher Nedactionen bringen zu können erachtete, als 
indem er im behoͤrdlichen Wege die Einleitung traf, 
daß derſelbe in den amtlichen Zeitungsblättern jedes 
Verwaltungsgebietes aufgenommen werde. Der betref— 
fende Aufruf lautet: 

An die Tagespreſſe in Oeſterreich! 

Wie verſchieden auch die politiſchen und ſonſtigen Ans 
ſchauungen der Tagesblätter fein mögen, in dem einen 
Gefühle haben fie ſich immer begegnet, in jenem der Ba- 
terlandsliebe. Dieſes Gefühl zu erproben, iſt wieder eine 
Gelegenheit geboten. Die Pariſer Weltausſtellung des Jah— 


gift aberſres 1867 gewährt allen Nationen den Anlaß, die Pro⸗ 


ducte ihrer Thätigkeit auf den Gebieten der Kunſt, der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft zur allgemeinen Beſich⸗ 
tigung zu bringen. Oeſterreich kann und darf ſich von 
dieſem feindlichen Kampfe nicht zurückziehen, es muß auf 
Reichthum hinweiſen, den ihm die Natur verliehen, es 
aber auch darthun, welche mächtige Kraft ihm inne» 
wohnt und wie Geſchmack, Kunſt, Gewerbefleiß und Bo- 
deneultur im Fortſchreiten begriffen find und ſich zu immer 
mächtigeren Factoren entfalten. Wem iſt jedoch unbekannt, 
wie gerade eine allzu große Beſcheidenheit gar viele unter 
uns abhält, mit ihren Erzeugniſſen an den Tag zu treten, 
un wieder ſo manche die Opfer ſcheuen, die mit 


on⸗ der Beſchickung verbunden find, und wie mitunter auch 
hinterherſeine große Apathie ſich ſo leicht der Gemüther bemächtigt. 
zunächſt da⸗Nun hier ermunternd und belebend einzuwirken, das ſchwer⸗ 
daß die Un⸗ wiegende Intereſſe hervorzuheben, welches ſich an die ganze 
zu Unternehmung knüpft, die Vortheile zu beleuchten, welche 
ar. mittelbar oder unmittelbar für die Ausſteller erwachſen, 
zuſund daran zu mahnen, wie es ſich hier auch um eine werth— 
u- volle Voreintheilung für die bei der Ernennung Sr. kaiſ. 
glich Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Carl Ludwig zum 
dern. Protector in Ausſicht genommene Weltausſtellung in Wien 
\ nichtſ handelt, darf kein Mittel unverſucht gelaſſen werden. Die 
Wäre es ihr um Letzteres zu thun, Regierung hat redlich das ihrige gethan, auf die Wichtig⸗ 
atentesſ keit des Augenblicks aufmerkſam zu machen und alle Ein» 
9 „z urſleitungen getroffen, welche von ihrer Seite den feſten Wil- 

etztereſlen verkünden, der Monarchie eine würdige Vertretung zu 
Klageweib der Wiener Journaliſtik, ſichern. 


Das von ihr eingeſetzte Central-Comité macht es ſich 


zur Pflicht, nach ſeinen Kräften im Sinne dieſer Abſich 
weiter vorzugehen. 

Bei der Bedeutung, welche der Preſſe innewohnt, b 
ihrem innigen Zuſammenhang mit der Bevölkerung und 
bei dem Einfluſſe, welchen fie auszuüben in der Lage iſt, 
glaube ich mich, als Präſident dieſes Comité, vertrauens“ 
voll an die ſämmtlichen geehrten Redactionen wenden und 
auch ihren Beiſtand in Anſpruch nehmen zu ſollen, dami 
durch allſeitiges Zuſammenwirken der große Zweck geförder 
und des Vaterlandes Ehre, Würde und Anſehen auch be 
dieſem Anlaſſe gewahrt bleibe. Vom k. k. öſterreichiſche 
Centraleomité für die Agricultur, Kunft- und Induſtrie⸗ 
ausſtellung zu Paris. Wien, am 18. November 1865 
Wickenburg. 

Die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wird das 
Programm für die im nächſten Mai im Prater ſtattfin“ 
dende Induſtrie⸗Ausſtellung demnächſt veröffentlichen. Nach, 
demſelben wird die Ausſtellung, welche am 15. Mai eröff“ 
net und am 31. Mai geſchloſſen wird, 5 Hauptabtheilun⸗ 
gen umfaſſen. Die Einſendungen ſind längſtens bis zum 
15. Februar 1866 anzumelden. Mit der Ausftellung iſt 
auch eine Verloſung verbunden. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern 
in Mariahilf. Die Tochter des Beamten S. arbeitete an 
ihrer Kleidung zur nahe bevorſtehenden Hochzeit, nahm da 
bei, wie dies oft unvorſichtig zu geſchehen pflegt, eine Näh⸗ 
nadel zwiſchen die Zähne und verſchluckte fie. Sie fiel in 
Ohnmacht. Die zu Tode erſchrockenen Eltern ſendeten 
raſch um mehrere Doctoren, allein deren Hilfsmittel ver ⸗ 
mochten wenig zur Rettung des unglücklichen Mädchens, 


das nach wenigen Stunden in den Armen ihres Bräuti⸗ 
gams ſtarb. 

Aus dem Honther Comitate ſchreibt man dem „P. 
Naplo“ über folgenden Wahlexceß: Am 14. d. M. 
wurden in Németi ungefähr 60 Wähler aus Devicse und 


den Parteiführern tractirt, worauf ſie Nachmittags mit 
Stöckeu, ja mit Piſtolen bewaffnet, dreimal gegen die 
Amtslocalitäten der Conſeriptions - -Commiſſion ſtürmten, 
um die Commiſſions⸗Mitglieder zu vertreiben und die 
Conſeriptionsbogen in ihre Gewalt zu bekommen. Nur der 
Mäßigung der Commiſſions⸗Mitglieder und der Geiftesge 
genwart des zufällig anweſenden Sicherheitscommiſſärs, 
vielleicht auch dem bis an Bewußtloſigkeit gränzenden Zur 
ſtand der Betreffenden iſt es zu verdanken, daß außer eini⸗ 
gen blutigen Schlägen kein größeres Unglück geſchah. Der 
Sicherheitscommiſſär deckte mit feinem Körper den Ein 
gang der Gonfcriptionslocalität gegen die Maſſe der Au 
ſtürmenden und machte aus Humanität gegen die betrun⸗ 
kene Menge von ſeinem Säbel keinen Gebrauch. In Folge 
dieſes Vorfalles ſind mehrere Arretirungen vorgekommen 
und ſind die geſetzlichen Unterſuchungen im Zuge. 

Dieſer Tage erhielt der Buchhändler Rath in Peſt 


des zweiten Bandes zugeſendet. — Dumas (etzt in Wien) 
im Redoutenſaale feine erſte Gau’ 
ſerie abhalten. 5 

Wie aus Mexico berichtet wird, hat dort am 18, 
k einen Marſch von 


Deutſchland. 


Die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ bringt nachſte⸗ 
hende Notiz aus Berlin: „Die Ausſicht auf eine 
kurze Seſſion im Jänner nächſten Jahres begründet 
ſich dadurch, daß im Jahre 1866 zwei Seſſionen ſtatt— 
finden werden. Die Regierung kann recht wohl die 
erſte Seſſion, ‚wenn fie zu leidenſchaftlichen Demon’ 
ſtrationen gemißbraucht werden follte , ſchließen, da 
ja der nach den Neuwahlen zuſammentretende Landtag 
noch Zeit genug haben wird, das Budget des Jahres 
1866 zu debattiren.“ 3 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Poſen geſchrieben, 
daß die ſtimmberechtigten Mitglieder der beiden Mer 
tropolitancapitel von Poſen und Gneſen in letzterer 
Stadt zum Zwecke der Erzbiſchofswahl eine Zuſam⸗ 
menkunft abgehalten haben, bei welcher 18 Prälaten 
verſammelt waren. Graf Ledochowski erhielt 11 Stim- 
men; die übrigen 7 fielen auf den Domherrn Zient⸗ 
kiewiez. Die Wahl Ledochowski's ſei hiemit geſichert, 
da der Papſt, jo wie die preußiſche Regierung ſich 
bereits für ihn ausgeſprochen haben. 

Aus Stuttgart, 17.d., berichtet die „Allg. Z.“: 
Die kgl. Familie iſt durch das geſtern Abends 5 Ubr 
in Winnenthal erfolgte Ableben des Grafen Alfred 
v. Neipperg, Gemals J. k. Hoheit der Prinzeſſin 
Marie von Württemberg, in Trauer verſetzt worden, 
obſchon der Tod des Grafen als ein Glück für dem 
ſelben zu betrachten ift, da er ihn von langen körper: 
lichen und geiſtigen in Folge eines Sturzes auf einer 
Gemſenjagd in Tirol über ihn gekommenen Leiden 
erlöſte. Graf Alfred v. Neipperg, geb. am 26. Jän⸗ 
ner 1808, erreichte ein Alter von nahezu 59 Jahren 
und war ſeit 19. März 1840 mit der Prinzeſſin 
Marie vermählt. 5 

Man ſchreibt aus Leipzig, 19. November: Heute 
wird, wie vor Jahresfriſt, im hieſigen „Tagesblatte“ die 
Begehung des 400. Jahrestages der Unterzeichnung des 
faiferlichen Meßprivilegiums für die Stadt Leipzig 
in Anregung gebracht. Sind wir recht unterrichtet, ſo 
geht dieſe Anregung vom Staatsrath Dr. von Kruſe aus, 
einen hier privatiſirenden Gelehrten der Dorpater Hech⸗ 
ſchule, dem wir einen „biographiſch. hiſtoriſchen Feſtkalender“ 
zu verdanken haben. Kaiſer Friedrich III. ertheilte der 
Stadt Leipzig jenes Privilegium unterm Datum des Mitt: 
woch nach Pauli's Bekehrung 1466; alſo hätten wir näch⸗ 
ſten 29. Jänner den Jahrestag der Unterzeichnung, von 
welcher die Erhebung Leipzigs zum Mittelpuncte des mit⸗ 
teleuropäiſchen Handels ſich herſchreibt. Staatsrath v. Kruse 
ſchlägt vor, lieber die Zeit der Oſtermeſſe zur Feier des 
wichtigen Jubeltages zu wählen und das Publicum wird 
ihm darin nur beipflichten. 


Schweiz. ſetzten Kammern keinen anderen Willen haben, als den Compoſttion); „Gebet“ von Ole Bull, irländiſches Lied (die letzte 
Aus Genf geht dem „N. Frmdbl.“ die folgende Mit- ſeinigen und daß daher die engliſchen und franzöſi⸗ 2 255 5 8 re > (Ci Han) 
theilung zu: Den in der Schweiz lebenden polniſchenſſchen Geſellſchaften der nachträglichen Genehmigung! yon Beethoven, Souvenir de Cracovie, „Troubadour“⸗Phantaſie 
Flüchtlingen ift vom Bundesrath die Weiſung zugegangen, der Coneeſſionen durch die Kammern vollkommen ge⸗ſvon Wollenhaupt und „Meſes“⸗Phantaſte von Thalberg, fanden 
fi) ruhig und paſſiv zu verhalten, widrigenfalls fie aus wiß ſein könnten. Der engliſche General-Conſulſeinen ſtürmiſchen Beifall. Beide Küuftler wurden nach jedem Stück. 
gewieſen werden müßten. Viele der Flüchtlinge gehen nach Herr Preen, welcher die Ertheilung der quäſtionirten Br angehen W ae „ 
Amerika, ein großer Theil nach den Donaufürftenthümern. Conceſſionen an engliſche Unterthanen mit Glück! und — Rehelie der Okerkiie „Der Ehemann = der Thür” ging 
Eine weitere Folge der Weiſung des Bundesraths iſt die Erfolg betrieb, hat von ſeiner Regierung als Anere/mit den Schweſtern Roſa und Herm. Geringer, die aus dem 
Siſtirung der polniſchen Zeitſchrift: „Der weiße Adler,“ kennung feiner Leiſtungen den Bathorden erhalten.] Verband der deutſchen Bühne nicht mehr kreten werden und Hr. 
Frankreich. 5 Bei den Neuwahlen zur Munieipalität von Bukareſt 1 5 ER ner Seng war recht befriedigend. Spitze des heutigen Blattes eine ernſte Rüge, daß 
Paris, 17. November. Nach einer Depeſche desſ(die alte wurde bekanntlich vom Fürſten Cuſa alsſör 4 Su 3 ſich uns vor- einige Wahlausſchüſſe parteiiich und einſeitig vorgingen. 
Generals Aymor vom 20. September im officiellen Opfer für die Revolte vom 15. Auguſt abgeſetzt) iſtſgeſtern als eine Sängerin vor, die ſich auf den Brettern fo heimiſch Die Regierung habe im Intereſſe der Reinheit der 
Blatt von Mexico lauten die Nachrichten aus demſes ſehr ſtürmiſch zugegangen, jo daß man den Aus-/und ſiegesgewiß fühlt, daß ihr um den Erfolg gar nicht bange in, Wahlen das ihrige gethan und hofft, der Vertifications⸗ 
Norden ſehr günſtig. Juarez hat die amerikaniſche bruch einer neuen Revolte befürchtete und die Regie— „ Schmelz e e 1055 ausſchuß des Landtages werde nachträglich das ſeinige 
Gränze überſchritten und ſeinen = en cs — das et in und are zſicher 5 3533 fe Martha die lieb- thun. — — 8 8 geſtern Abends in 
nach Santa Fe genommen. — Die nordamerikani- con ignirt hatte. ei den Wahlen wurden die ſeitſliche Romanze von der „letzten Roſe“ rein und ſchön zur Gel⸗ einer ſehr zahlreich beſuchten Soiré nachdrücklichſt den 
feen net 31. Detober veröffentlichen einen dem Staafsſtreich vom 2. Mai 1864 bei allen Wab- — brachte. Im Quartett 0. zie) dackte fie ihre Porter vol Wunſch aus, gewählt zu werden; er wolle dur der 
Tagesbefehl des Kriegsſecretärs, wornach eine Entlaſ⸗ len zur Anwendung kommenden Mittel gebraucht, um 0 eier i — . 1 Leopoldſtadt das Centrum von Beſtrebungen machen, 
ung von weiteren dreißig Regimentern anbefohlenſdie Wahl der Regierungscandidaten zu ſichern. 5 mit großem Werftäntuig und feltenem Ge. die dem Bürgerſtande Muth und Selbſtvertrauen zur 
wird. — Im Feuilleton des Conſtitutionnel hat ſich „Vidov Dan“ berichtigt die Nachricht, wornach fühl, feine Stimmmitteln jedoch reichen auf der Bühne noch nicht getiven Theilnahme am Verfaſſungsleben einflößen. 
Lamartine in einer der letzten Nummern durch jeinen|der bisberige Vertreter der romaniſchen Fürſtenthümer 


dur. t aus. Die Ouverture zu „Martha“ wurde von der Regiments Die neueſtens bekannt gewordenen Wahlen für den 
poetiſchen Eifer jo weit von der Wirklichkeit entfer⸗ in Serbien, Theodor Kallimachi zum Miniſter des capelle „Konig von Haungver“ mit wahrer Meiſterſchalt erecutirt Landtag find: Bernhard Ullmann in Biſtritz (Trent- 
nen laſſen, daß er von Petrarca ſpricht, der am Grabe Aeußeren ernannt worden ſei, indem der wirklich er— 


ö und ſtürmiſch applaudirt. Die Repriſe des ſchönen Luſtſpiels Fre⸗ ſchiner Comitat); Samuel Tury n Szoboszlo (Haie 
Taſſo's ſeiner Laura gedenkt. — Der Adjunet des Maire's 


ſchrieben: „Faſt alle Wiener Blätter bringen die Er 
nennung des Grafen Gokuchowski zum Statthal⸗ 
ter Galiziens als eine ausgemachte Sache. Einige 
gingen ſo weit, ihn bei Eröffnung des Landtags als 
locum tenentem“ Sr. Majeſtät zu bezeichnen. Ich 
kann auf's feierlichſte verſichern, daß bis jetzt im 
Schooß des Cabinets von dieſer Ernennung keine 
Rede war.“ 

Peſt, 22. Nov. Der „Sürgöny“ bringt an der 


7 2 2 8 dro's: „Frauengelöbniſſe oder der Magnetismus des Herzens“ ge⸗ . - 2 | 
rk nannte Miniſter des Auswärtigen in Bulareſt, Aler- wann Be 5 Spiel der Frau Modrzejewska und gefiel fo dufen-Diftrict); Joſeph Zſittvay in Tath (Graner 
von Tours, Herr Richard, der ſich Wahlbetrügereien hatſander Papadopulos, nur mütterlicherſeits Kallimachi ausnehmend, als würde es zum erſtenmal gegeben. Comitat); Lorenz Toth in Cſakvar (Stuhlweißenbur⸗ 
zu Schulden kommen laſſen, iſt zu einem Monateſheiße, während Herr Theodor Kallimachi nach wie e Die für den Renovirungsfond des Hocholtars in der Ma⸗ ger Comitat) und Baron Paul Luzsenszky in Kaſchau. 


Gefängniß und 1000 Frs. Geldſtrafe 5 wor- vor in Belgrad verbleibe. e . König unterzeichnete die 
den. Derſelbe war bei den letzten Gemeinderathswah— „ 


@ Der hieſige Banquier Hr. Ludwig Hölzel hat zum Ausbau] Beſtätigungsurkunde für die Eiſenbahn am rechten 
len beauftragt, den Wählern die Stimmzetteln abzu⸗ des Hauſes der Krakauer k. k. Gelehrtengeſellſchaft 4000 fl. ö. W. Ufer der Oder. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ veröffentlich die 
nehmen und ſie in die Wahlurne zu werfen. Er be— geſcheult. Rückantwort des Ge. v. Manteuffel dd. Gottorp, 31. 
nutzte dieſes dazu, um ſie zu verwechſein und von 


Wie wir in Erfahrung bringen, wird der Krakauer Con⸗ ; l 

' 3 Ren ee vermöge der von dem Ordensgene⸗ Det. „auf das Schreiben des Erbprinzen von Augu⸗ 

ihm fabrieirte Stimmzettel unterzuſchieben. Solche . E Ar ral zu Rom getroffenen Verfügung demnächſt in den Verband derſſtenburg. Es heißt in demſelben: Ich kann auf den 

inge mögen wohl öfters vorgekommen fein; es iſt ſum- Verein. Das Bedürfniß des Bezuges billigerer Le⸗ deulſch sterreich ſchen Ordeusprovinz treten und die Leitung und Inhalt des Briefes nicht näher eingehen; derſelbe ent⸗ 

aber das erſte Mal, daß fie beſtraft worden find. bensmittel hat in neuerer Zeit aus Anlaß des Steigens Verwaltung einer Kranfenanftalt in Krakau fo wie ihres geſamm⸗ hält einen Rathſchlag; ich bin nicht in dem Verhält⸗ 
: a i i lle Bedürfni 5 ten Vermögens übernehmen. Das h. Staatsminiſterium hat dem gie 3 

Die von der „France“ gebrachte Nachricht daß der Preiſe faſt alle irfniſſe des Haushaltes in vielen beſagten Convente die Errichtung einer Apotheke mit dem Beifü⸗ niſſe, einen ſolchen von Eu. Durchlaucht entgegenzu⸗ 
der däniſche Geſandte in Paris, Graf Moltke-Hyit. Stätten des In- und Auslandes die Bildung von Verei⸗ gen geſtattet, daß dieſelbe feiner Zeit als eine öffentliche betrachtet nehmen. Er enthält den Beweis, daß Eu. Durchlaucht 
ſeld, ſich demnächſt zu einem Aufenthalte von dreiſnen zur Folge gehabt, welche es ſich zur Aufgabe machten werden könne, wenn fie den an derlei Apotheken geſetzlich geſtellten über die Bedeutung der vorbereiteten Demonſtratio— 

ochen nach Kopenhagen begeben werde, könnenſihren Mitgliedern die hauptſächlichſten Lebenserforderniſſe F — ee ua 2 ge nen einzelner Parteigänger, wie über die eigentliche 
F . ee rung -ber. 2Betöffetnug S6idieng RE 

enn ſich jedoch die „Köln. Z.“ aus Paris ſchreibenſſich namentlich an den meiſten Orten bei einem Stande gel. tt Bas allgemeine Cafino, deſſen Localitäten auf das ele- men unterrichtet waren. Hierüber wird allein die Zu⸗ 
läßt, daß der neue Conſeils⸗Präſident und Miniſter ſtend gemacht, der auf fire Einkommensbezüge angewieſen gauteſte reſtaurirt und neueingeriblet wurden, wird am Samſiag kunft Eu. Durchlaucht aufklären. Wenn Eu. Durch⸗ 
des Auswärtigen, Graf Flijs, ihn jpeciell dorthin be.ſund nicht wie der Producent, Fabrikant oder Handelsmaunnſden 25. d. Mts. durch einen 50 eee ee, laucht meine Anſchauungen über die Eckernförder Vor⸗ 
rufen habe, um mit ihm wegen der Stimmung des ſin der Lage befindlich, ſein Einkommen durch erhöhten — Der Feſt⸗ und arine-Ball beginnt um 74 Uhr gänge als nicht richtig bezeichnen, ſo iſt dies Ihre 
franzöſiſchen Cabinets mit Rückſicht auf die Loͤſung Fleiß oder Ausdehnung des eee zu vermeh 4 In der am 18. d. abgehallenen Verſammlung der Sec ſubjeetive Auffaſſung; wenn Eu. Durchlaucht aber 
er ſchleswig⸗holſteinifchen Frage zu conferiren, jo|ren, fih in der Bilance feiner innahmen und Ausgaben tion für Natur- und 1 e ee scho, f angeführte, actenmäßig feſtgeſtellte Thatſachen als 
ſpricht ſich darin lediglich eine an das Factum desſimmer mehr und mehr einem Zeitpuncte zuſchreiten ſieht, . 1 ee Ri nicht richtig bezeichnen, ſo muß ich ausſpre chen, daß 
Beſchluſſes dieſer Reiſe geknüpfte Vermuthung aus. wo er ſelbſt bei der größten Einſchränkung und Entbeh— e sa: „Ueberfiht der gegenwärtigen ich Ihnen nicht die Berechtigung zuerfenne, mir in 

ie die „Debatte“ wiſſen will, was die „Hamb. N.“ tung der unabwendbaren Noth anheim fällt. Arbeiten über die galizischen Wirbelthiere“ und „Monographie dieſer Ausdrucksweiſe zu ſchreiben, und daß ich dieſen 
ebenfalls mit Sicherheit beſtätigen können, war dieſe Dieſem 1 gern die Conſum⸗Vereine 1 des Murmelthieres im . er — 5 . Ausdruck auf das Beſtimmteſte zurückweiſe. 

ii f ſchloſſ jetzigeſabzuhelfen und es find laut der hierüber ei lten Er⸗ſres in den Karpathen“. Auf Antrag des Berichterſtatters beſchlo i . 

eiſe ſchon eine beſchloſſene Sache, ehe . Mögest 5 ie ee 5 — 8 ——— a man beide Werke im Jabebuch der Geſelſchaft benden zu laflen, Hamburg, 21. Nov. Die „Hamb. Nachr.“ ent 
iniſterium gedacht wurde, und hatte ai Moltke = ig = N cht günftige Ref * Berichtig ung.] Durch ein Verſehen iſt in der Chronik 5 ge aus ee Di welches meldet: 
ereits von dem dortigen Miniſter des uswärtigenſtate erzielt worden. . des gestrigen Blattes (2. Spalte v. o.) der Schlußſatz „Daher zc.“ Das Polizeiamt habe in Folge hoͤherer Anordnung 
den dazu erforderlichen Urlaub erhalten. Während der Vermittler zwiſchen den Producenten undſau den dritten ſtatt zweiten Abſatz angehängt worden. Dem den Flensburger Schleswig⸗Holſtein⸗ und den Kampf⸗ 
Großbritannien. Conſumenten, der Handelsmann, in die unbedingte Noth⸗ nt 8 ind d uh e e genoſſenverein aufgelöſt. 

London, 19. November. Nach dem „Colonialſwendigkeit verſetzt ift, auf die Waare, die er dem Con- werden. Er g 5 . Paris, 21. Nov. [, Pr.“] Die „France“ ver. 
Standard“, einem in Jamaica erſcheinenden Blatte, ſumenten verkauft, ſo viel aufzuſchlagen, als er ſelbſt zur ſchweigt die Nachricht von der Abreiſe Montholon's 
der eigentlichen Quelle der engliſchen Berichte, beruht Führung ſeines eigenen Haushaltes und zur Einbringung von Waſhington. Wie man hier meint, konnte die 

5 9 g 5 : 47 5 25 . > 
die Annahme, daß die Schwarzen zuerft auf die Inder Koften, die durch Mode und Luxus ihm aufgenöthigt, Sendung (?) Mac Mahons nach Oeſterreich Mexico 
ſaſſen des Gerichtshauſes „gefeuert“ hätten, auf einem ſund der oft ſo koſtſpieligen Regie bedarf, iſt ein Verein, . TB. TIrOher 14 ;Wurstt, in Serubifgen betreffen 0. Nach der „France“ wird Frankreich im 
Irrthum. Dieſes Blatt bediene ſich nämlich in derſder keinen Gewinn anzustreben braucht, durch den Bezug Subergroſchen — 5 ll, B. W. außer Agio: Weiher Weizen 95 — 80, ſpaniſch⸗chileniſchen Conflict England folgen. Ruſſell 
Wischreibung der Aufruhrſeene des bildlichen Aus⸗ > 1 ee . Hi Ai; gebe Eu Mer a ae Panel und Gladſtone ſehen für den Suez⸗Canal nirgends 

: » “ i „La ieſelben iedern N * aılfın 58 70. — s (per 15 2 —3)5, N 68 ; 7 = 
rucks: „they fired a volley of stones“, (fie feuer- Lag 8 mit jenem unbedeuten 3 (ver 150 9. Brutto) 200284. — Commerräbfe mehr ein Hinderniß. Thouveuel iſt ſterbenskrank. 


ten mit Steinen!) den Aufſchlage zu bieten, welchen die Beſtreitung der ein. (ver 150 Pfund Brutto) 220—248. Fleury geht erſt nach Algerien und wird dann Kriegs⸗ 


(Eingeſandt). Einladung zum Betritte 
in den in Krakau zu gründenden Beamten-Con⸗ 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 22. Novbr. Amtliche Notirungen. Preis für eis 


Italien. fachſten Regie erfordert. r Wien, 22. November, Nachm. 2 Uhr [Czas.] Met. 65.—.— miniſter. Die ruſſiſche Kaiſerin wird am 15. Decem- 

„ Als Candidaten für die Präſidentſchaft der ita- In der Abſicht um den ſehr zahlreichen P. T. Herrn Rat. Anl. 67.85. — 1860er Loſe 84.80. — Bautactien 776.— ber in Nizza erwartet; der ruſſiſche Thronfolger 

lieniſchen Deputirtenkammer werden die Herren Lanza, Staats- und Privatbeamten in Krakau die Wohlthat billi» re 159.40. — Silber 107.50. — London —.—. — kommt gleichzeitig mit einer Flotte nach Toulon. Die 
atazii und Mordini genannt. Nach der „Italie“ geren Lebensmittelbezuges zuzuwenden, haben ſich die un- Dueat 5.17. Prinzeſſin von Wales geht ebenfalls nach Nizza. 


Paris, 22. November, Mittags. 33 Rente 68.55. ; 
Berlin, 21. Novbr. Vohmiſche Westbahn 70}. — Galiziſch Paris, 21. Nov. (Abends). Der „Abend⸗Moni⸗ 
863. — Staatsb. ul TE de an 1 955 pe teur“ ſchreibt: Aus guter Quelle ftammenden Nach⸗ 
694. — Rat-Mni. 62]. Gerdit Loft FI. 860er ⸗ Left 781. richten zufolge würden die Schwierigkeiten wiſchen 
— 186 .— 186er Silber-Aul. 68. — Credit⸗Acti ; 711 5 91 3 
Kae ae eh ; FT Spanien und Chili demnächſt beigelegt werden. 
Frankfurt, 21. Noober. öperc. Metall. 575. — Anlehen vom— Aus Athen wird gemeldet, daß Comonduros mit 
ve 1859 1 2 ir 7’ Beat —— — —— der Bildung eines Cabinets beauftragt worden ſei. 
oje 714. — Nat.⸗Aulehen 613. — Credit⸗Aclien 171. — er 2 N fi P 
Role 783. -- 1864er Loſe 84. — Staatebobn —. — 864er 5 er voran del. ] er 
SilberAnl. 673. -— American. 675. —.— i hrargoſiſche Geſandte Montholon bei den Verei⸗ 
Hamburg, 21 Novber. Nat. Anl. 63. — Gredit-Actien 718. nigten Staaten habe ſeine Päſſe verlangt, iſt durch⸗ 
— 1860er Loſe 763. — American. 613. — Wien 83,87. aus erfunden. Drouyn erhielt von Clarendon eine 


Paris, 21. November. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 68.55. fi 94 FN 2 
Alder Mente 96 — Gkentehatn 408: . Kcesſt, nns Note, womit letzterer ſeiuen Amtsantritt in ſehr ſym⸗ 


876. — Lombard 383. — Oeſter. 1800er Loſe 10 10. — Piemont. pathiſcher Weiſe anzeigt. 
Rente 64.85. — Gonfols 883. Brüſſel, 21. Novbr. Die auf heute angeſetzte 
Liverpool, 21. Novemb. (Vaumwolleumarkt.) Umſat 6.000 Ankunft des Koͤnigs Leopold wurde abermals auf den 


Ballen. — Upland 201. — Fair Dholl. 164. — Middl. Fair Doll. : 5 2077 1407 
151. — Middl. Dboll 141. — Bengel 111. — Dome 10. = 23. Nachmittags verſchoben. Königin Victoria hat 


terfertigten Standesangehörigen zu dem Zwecke vereinigt, 
auch hier einen ſolchen Verein ins Leben zu rufen, deſſen 
Zuſtandekommen nur von einer recht zahlreichen Annahme 


batte ih das Minifterium am 17. d. noch nicht ent⸗ 
ſchieden, welchen Candidaten es unterſtützen werde. 
Seit voriger Woche ſehen wir, ſchreibt man der: ommen Zahlreich 
„Köln. 31g.“ aus Rom, den hohen wie den niederenſihres uneigennützigen Anerbietens abhängig iſt. 
lerus ſich in großer Zahl nach dem Generalvicariat Mit dem Erlaß der k. k. Statthalterei vom 13. Sep⸗ 
begeben, um ſich zu den vom heil. Vater angeordne— tember d. J. 3. 23,962 zur Gründung eines Beamten⸗ 
en außerordentlichen Andachts- und Bußübungen ein Conſum- Vereins für die Stadt Krakau ermächtigt, geben 
zuſchreiben. Der ganze römiſche Klerus ſollte ſich, ſich die Gefertigten die Ehre, die Herren Staats-, öffent. 
o wünſcht Se. Heiligkeit, auf einige Tage in die ee. und Privatbeamten, ſowie das k. k. Militär zum 
ille Einſamkeit auf Monte Citorio in die Pia Cala Beitritt zu dieſem Vereine mit dem Erſuchen einzuladen, 
ella Miſſione oder in das Kloſter der Paſſioniſtenſdaß alle jene Herren, welche dem Unternehmen als Theil. 
auf dem Cölius zu Selbſtbetrachtungen zurückziehen nehmer beizutreten geneigt ſind, ihren Namen in die bei 
nter den erſten, welche eintraten, war Migr. Nardi. u Subſeriptionsliſte eintragen wollen. 
— Der Ausbruch der Cholera in einem Theile des e wird auch der Dienerſchaft der öffentlichen Aemter 
Kirchenſtaates bält viele Fremde vom Beſuche Roms und Anſtalten die Möglichkeit des Beitritts eröffnet werden. 
füräl. Sie wurde inzwiſchen in der Stadt Corneto 1 ee gefertigte Gründungs- Comité hat bereits einen e aha £u behufs zuverläſſiger Conſtatirung der Krankheit des 
ſtreng abgeſperrt, in Toseanella iſt kein Fall wählend c ae die Statuten des Vereines ae und New Jork, 21. November (Morgens). Wechſelcurs auf Königs ihren Leibarzt Dr. Jenner hieher entſendet. 
er letzten Tage vorgekommen. Wenn Rom verſchont ich dabei an die von anderen gleichen Vereinen bereits gonden 159. Goldagio 464. Bonds 1013. Baumwolle 52. New : Bork, 11. Nov. Präſident Johnſon 


leib i Zei einen gemachten Erfahrungen haltend, vor Allem zur Aufgabe, Pilzno, 15. November. Die heutigen Marktvreiſe waren erklärte, daß die Annahme der Sclaverei - Abſchaf⸗ 
de ee Me es Hüb⸗ geftellt, durch möglichſt günftige Bedingungen den Beitrittſin öͤſterr. Währ.: Ein Degen Weizen 3.30 — Roggen 2.— — | 5 0 ſchaf 


Part 70 — 90 — Erben —.— — Bohnen —— — fung für den vollſtändigen Wiedereintritt der Süd⸗ 
ner hat bereits die Locanda di Roma verlaſſen und bas er jenen Standesgenoffen zu ermöglichen, welche auf biet rs Suchen —.— — Enkarng —.— 8 Erdäpfelſſtaaten in die Union nothwendig ſei. — Würz wurde 


alazzo di ezia, die Dienſtwohnung des öſterrei-ein ſehr geringes Einkommen beſchränkt ſind, und nur ge. —.50. — 1 Klfter hartes Holz 7.—. — weiches 4.05. — Futter- gehenkt. 
ischen 3 — — Vorgänger, Herrſeinge Opfer bringen können, um von der Theilnahme anſklee — Der Zentner Heu 1. — Ein Zentner Stroh —.60. BEN —— — 


Lemberg, 21. November. Holländer Pucateu 5.11 Geld, 5.16 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.13 Geld, 5.18 W — Ruſſi Eu — — za U Der ER 
ſcher halber Juperial 8.82 G., 894 W. — Ruf. Silber⸗Ru⸗] Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
sel ein Stück 1.66. G., 1.08 W. — Nuſſiſcher Papier⸗Rubel ein vom 22. auf den 23. November. 

Stück 1.40 G., 1.42 W. — Preußiſcher Conrant-Thaler ein Stück Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Jedrzejowiez Eduard 
161 G. 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öfter. W. ohne Cour. Dylegowoka. Alois Wacha k. k. Kreis⸗Commiſſär aus Neufander, 
67.08 G., 67.58 W. — Gal. Pfandbrief, in C.⸗M. ohne Coup. Abgereiſt iſt der Herr Alexander Gadomski, Gutsbeſitzer, nach 
70 32 G., 70 82 M. — Galiz. Grundentlaſtungsobligationen ohn, Letawka. 

Coup. 69 30 G., 20, W. iz National-Anlehen ohne Conp. 67.95 T7777 re EYEEHTT HT 
8. 68.62 W. — Galiz, Karl udwige-Giiendahwitstien 186,501 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 
. 188.58 W. N . 

2 — Cours am 22. Nov. Altes polniſches Silber vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues Abgang 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nah; - 
* g g brieſe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 85 verlangt, 834 bez. — nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 

Im nächſten Monat wird, einem Schreiben der ſteher, (derzeit k. k. Landeschef in Czernowitz). Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 480 verl., 470 bez. Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormitlags; — nad 
„G. -C.“ aus Bukareſt, 14. d., zufolge, der Senat Becher, k. k Obercontrolor. Borowski, Verzehrungs⸗“— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1413 verl., Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Miunuten 
und di bende Ver lung! zuſammentre⸗ i * 2 1 5 iel, 1884 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler f. ö. W. Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 
. „geieggebende Berjammlung“ z Con⸗ ſteuerinſpector. Eckhardt, k. k. Statthattereirath. Gabriel, 162 ver, 159 bez. — Preuß. Cour für 150 A. ö. W. Thalerdon Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Win. Früh, 8 Uhr 30 Wii 
vor um nachträglich die Eiſenbahn⸗ und Bank⸗ k. k. Finanzrath, Kaden, k. k. Amtsofficial. Las eo, Ober 933 verl., 923 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. nuten Abends. 
eſſion, welche Fürſt Cuſa den engliſchen und fran⸗ Ingenieur. Menſchek, k. k. Oberamts⸗Direetor. Ogon ow. 108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

Alien Geſellſchaften ertheilt hat, zu genehmigen. aki, k. k. Amts- Official, Potika, Ober. Ingenieur. V. St. 8.08 bez. -- Napoleondors fl. 8.75 verl, 1 bez. — Ruſſiſche von 10 1 f nal Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uher 
ie verlautet, haben die Conceſſionsnehmer die Ge⸗Geor ge, Stat.-Borftand. S Tarte f k. Buchhaltungs⸗ Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebft 10 Min. Morgens. 


; : ; ; lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67.75 bez.. — Gal. Pfandbriefe Ankunft 
ehmigung der Kammern unter ihre Bedingungen Official. Star ewski Mag.⸗Verwalter. f in C- 72.— Be, 8 > i 
gefeht und den e ie 5 Bedenken gegen kai Starezewakt k f. ag. erwalter. nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. verl., 71.— bez in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 


x g - Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 70.50 bez. Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
onceſſionen ausgeſprochen, welche der Genehmigung 


V RE 69.50 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons fl. Min. Abends; — von Warſcha u 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
er nach den Geſetzen beſtehenden Landesvertretung Local⸗ und Provinzial ⸗Nuchtichten. 


öſtr. Währ. 189.— verl., 186.— bez. von Oſtrau über Oderberg aus 2 5 155 Mint, 
— . , — 1 8 5 
der ert, Fürſt Cuſa aber hat dieſe Bedenken mit Kraran, ben N Neben bet — —— Abends; von Lem berg 6 Uhr in uh, Uhr 
er Verſicherung niedergeſchlagen, daß die nach dem u Die im geſtrigen Concert von Herrn Miska Hanier auf 


51 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abends. 
neuen Wahlgeſet nnter feiner Regierung zuſammenge⸗ der Geige vorgetragenen: Goncert-Andante und Rondo (eigene 


v. B i in nz ien zurück. dem Verein einen fühlbaren Nutzen zu ziehen. 
1 ne er Sobald ſich eine derartige Anzahl von Beitretenden 


A i nd kommt die Nachricht, daß das ſuſammengefunden haben wird, daß der Beſtand eines ſol⸗ 
dortige Münmelen von — euffticen a chen die mehmeng geſichert erſcheint wird vom Gründungs⸗ 
en iſt. Dieſer Schritt enthält die ökonomiſche Eman⸗ SE an alle Beigetretenen die Einladung zu 25 Se 
eipation Finnlands, denn da bisher die ruſſiſchen Ru-[nera verfammlung ergehen, welcher der vorbereitete Statu⸗ 
elzettel in Finnland angenommen werden mußten, ſoſtenentwurf zur Vorberathung vorgelegt werden wird, um 
war es natürlich, daß die finanziellen Verhältniſſeſdann auf Grund derſelben die behördliche Genehmigung 
Rußlands auf die ökonomiſche und commercielle Ent- Zur l der factiſchen Bildung des Vereins ein 

ickelung Finnlands nachtheilig einwirken mußten. zuholen. 


= 8 Krakau am 1. November 1865. 
Donaufürſtenthümer. Das Gründungs-Gomite. Myrbach, k. k. Kreißvor- 


Neueſte Nachrichten. Lemberg von Krakau 8 Ubrs2 Win. Früh, 9 Uhr 40 Mi 
Aus Wien wird dem „Czas“ unterm 21. d. ge⸗ nuten Lende. — { = 


Forderung wie Grundbuch Tom. 
Pfande dienenden Realität Nr. 245 alt, 289 neu, in Bialaſdzie pertraktowana. 
bewilligt und dieſelbe hiergerichts in drei Terminen, d. i. 
am 1. Februar 1866, am 1. März 1866 und am 6.0 nalezytym ezasie albo sami przybyli, albo potrzebne 
April 1866, jedesmal um 9 Uhr Vorm. unter nachfolgen- 
den Bedingungen abgehalten werden wird: 


A its bl att. Biala T. II, fol. 315, n. haer. gehörigen, der obigen ratora ustanowil, 2 ktörym wniesiona sprawa prawna 


Kundmachung. (1201. 1-3) 


Er kenntniß. 


Das k. k. Landes- als Preßgericht in Lemberg hat mit 
dem Erkenntniſſe vom 23. Auguſt d. J., 3. 12073, über 
eine zur Erinnerung an den letzten polniſchen Aufſtand 
geprägte Denkmünze, welche auf der einen Seite mit der 
Aufſchrift: „Röwnose — wolnosé — niepodleglosé“ 
verſehen iſt, und zwei Figuren, einen Senſenmann und 
einen polniſchen Edelmann in Nationaltracht, ſich die Hände 
reichend, auf der anderen Seite das polniſche Wappen mit 
der Umſchrift: „na pamigtkę powstania Polski w roku 
1863“ zeigt, wegen des nachgewieſenen Thatbeſtandes des 
im $ 65 lit. a. St. G. bezeichneten Verbrechens das 
Berbot der Weiterverbreitung ausgeſprochen. 


Z. 32311. Kundmachung. (1200. 1-3) 


Der Rinderpeſtausbruch zu Werbisz im Komarnoer 
Bezirke des ehemaligen Samborer Kreiſes wird zur allge- 
meinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 21. November 1865 


richt, der Ausweis der Steuern beim k. k. Steueramte in 
Biala eingeſehen werden. 


Z. 186. Kundmachung. (1194. 2-3) 


Wegen Verpachtung des Maut Einkommens von der 
Wegmaut⸗Station in Chelmek im Zuge der preußiſch- 
ſchleſiſchen Landesſtraße mit dem Tarifſatze für 2 Meilen, 
dann von der Wegmaut - Station in Kocmierzöw (Ba- 
ran) im Zuge der Proszowicer⸗Baraner Landesſtraße eben⸗ 
falls mit dem Tarifſatze für 2 Meilen, auf die Zeit vom 
1. Jänner bis Ende Dezember 1866, wird am 7. De 


zember 1865 beim Mogika'er k. k. Bezirksamte in Krakau] 


eine Offert⸗Verhandlung gepflogen werden. 
Der Fiskalpreis beträgt: für die Mautſtation Chel- 


mek 800 fl. und die Mautſtation Kocmierzöw 1300 fl. 3. 226. 


Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 


preiſes im Betrage pr. 436 fl. ö. W. im Baren, in öf⸗ 
fentlichen k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, oder in den 
Pfandbriefen der galiziſch-ſtändiſchen Creditsanſtalt ſammt 
Coupons und Talons nach dem, aus der letzten, zum Termine 
beizubringenden Krakauer Zeitung erſichtlichen letzten Wie- 
ner Courſe vor der Feilbietung zu Handen der Feilbie⸗ 
tungscommiſſion zu erlegen. 


Realität an obigen Terminen um, oder über dem Schätzungs⸗ 
werthe nicht an Mann gebracht werden würde, wird die 
Tagfahrt auf den 6. April um 11 Uhr Vorm. anberaumt, 
bei welchem die Grundbuchsgläubiger jo gewiſſer zu er- 
ſcheinen haben, wierigens fie als dem Beſchluße der Mehr- 
heit der Erſchienenen beigetreten, angeſehen werden würden. 


geleiſtet. 


Händen, die unbekannten, dann diejenigen, welche erſt nach 
dem 25. April 1865 an die Gewähr der obigen Realität 
gelangen ſollten, oder denen der gegenwärtige Feilbietungs⸗ 
beſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt werden könnte, zu Han⸗ 
den des für dieſelben beſtellten Curators Hrn. Adv. Dr. 
Eisenberg und durch das Edict verſtändigt. 


Tym edyktem przypomina sie pozwanym, azebyir 


dokumenta ustanowionemu zastepey udzielili, lub in- 
nego rzeeznika wybrali i temu Sadowi oznajmili, w ogöle 
Den Ausrufspreis dieſer Realität bildet der gerichtliche przedsiewzięli skuzace do obrony przepisane srodki , 


Schätzungswerth im Betrage pr. 4358 fl. 73 kr. ö. W., prawne, gdyZ powstale z zaniedbania skutki sami sobie 
unter welchem dieſe Realität an obigen drei Terminen przypisza. 
n 


icht wird veräußert werden. 


Zywiee, dnia 10 ezerwea 1869. 
Als Dadium hat jeder Lieitant 10% des Ausrufs- 


3. 21878. Edict. (1185. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte wird über das Vermögen 
des Bräuermeiſters Joſeph Weinmann und zwar über 
das geſammte, wo immer befindliche bewegliche und über 
das in den Kronländern, für welche die Jurisdictionsnorm 
vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. Bl. Wirkſam⸗ 
keit hat, befindliche unbewegliche Vermögen der Coneurs 
eröffnet, und hievon die Gläubiger des Cridatars mittelſt 
Edietes mit dem verſtändigt, daß ſie ihre auf was immer 
für Recht ſich gründenden Anſprüche bis zum 20. Februar 
1866 hiergerichts wider Hrn. Dr. Zucker als Goncurs- 
maſſavertreter anzumelden haben, widrigenfalls ſie von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſoweit jol- 
ches die in der Zwiſchenzeit ſich anmeldenden Gläubiger 
erſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſe befindli— 
ches Gut habenden Eigenthums- oder eee wi 
g 0 wu ne „eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen 
Hievon werden die bekannten Gläubiger zu eigenen fein, 15 im 1 Falle 1 ihrer gegenſei⸗ 
tigen Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. 
Krakau, 19. November 1865. 


Zur Aufnahme erleichterter Bedingungen, falls dieſe 


Für die feilgebotene Realität wird keinerlei Evietion 


Der Schätzungsact, Grundbuchsauszug können bei Ge- 


e 


L. 8478. Edykt. (1187. 3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie Jana Miete Mi- 
kolajewieza, z miejsca pobytu niewiadomego uwiadamia, 
ze wskutek prosby Majera Wohl z dnia 18 czerwea 
1865 1. 5465 uchwala 2 dnia 17 lipca 1863 c. k. 
Urzedowi poborowemu oraz depozytowi sadowemu po- 


Biala, am 11. October 1865. 


Ediet. (1193. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Mielec wird lecono, 


Die näheren Bedingniſſe, ſowie der Erträgnißausweis 


III, n. 42 on. zum wedlug przepisanéj dla Galieyi procedury sadowej be- können bei der k. k. Finanz. Bezirks⸗Direction in Bochnia 
ſowie bei der Hilfsämter Direction der Finanz-Landes Di ⸗ 


ection in Krakau eingeſehen werden. 
Krakau, am 11. November 1865. 


t. 12426. Concurs. (1199. 1-3) 
Poſtexpedientensſtelle bei den neu zu errichtenden Poit- 


expeditionen in Weldzirz und Zolynia. 


Beide Poſtexpeditionen werden ſich mit dem Briefpoft- 


— —?—ͤ mon |bienfte und mit der poflämtlichen Behandlung von Werth⸗ 
ſendungen befaſſen, und wird die Poſtexpedition in Wel- 
dzirz ihre Poſtverbindung mittelft täglicher Fußbotenpo⸗ 
ſten mit dem Poſtamte Polina, die Poſtexpedition Zo- 
Iynia aber mittelſt der beſtehenden täglichen Botenfahrten 
Lezajsk-Lancut erhalten. | 


Bezüge des Pofterpedienten in Weldzirz Einhundert 


dreißig Gulden Beſtallung, zwanzig Gulden Amtspauſchale 
und Einhundert fünfzig Gulden Botenpauſchale jahrlich für 
Unterhaltung täglicher Fußbotenpoſten nach Dolina et 
retour. 


Bezüge des Pofterpedienten in Zolynia Einhundert 


zwanzig Gulden Beſtallung und zwanzig Gulden Amts- 
pauſchale jährlich. 


Geſuche um eine oder die andere dieſer Pofterpedien- 


tengftellen find unter documentirter Nachweiſung des Al⸗ 
ters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermöͤgensrerhältniſſe 
und Vertrauungswürdigkeit, und zwar von bereits in öffent⸗ 


ichen Dienſten ſtehenden Bewerbern im Wege ihrer Amts⸗ 


vorſtehung, ſonſt aber im Wege der zuſtändigen politiſchen 
Behörde, binnen 4 Wochen bei der Poſtdirection Lemberg 


inzubringen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 18. November 1865. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 21. November. 


Dffentlihe Schuld. 


azeby W ksiedze depozytowej glöwnej przy 
obligacyi indemnizaeyjnéj lit. A, nr. 1564 na 210 zir. 
N. m. k. na dobra Zarzekowice opiewajacéj, na rzeez 
W. oktawy poddanezej winkulowanéj, dnia 12 pazdzier- 
226 nıka 1857 do art. 558 w depozycie tutejszo-sadowym 


gehörig verfaßten, mit der Stempelmarke von 50 kr. ver. dem Ferdinand Milli bekannt gegeben, es habe Katharina 
ſehenen und dem 10% Vadium belegten, von Außen mit Jossy verehelichte Neiss wider ihn und Maria Eva 2 
der Firma oder dem Namen des Unternehmers bezeichneten Milli wegen Zahlung eines Erbtheils pr. 528 fl. 8. 
Offerten bis zum Präcluſivtermine, das iſt bis zum 7. ſ. N. G. die Klage unterm 26. Jänner l. J. z. 3. 
Dezember 1865, längſtens bis 4 Uhr Nachmittag bei derſangebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber dielzlozongj, zanotowal: ze Tekla 2 Skarzynskich Mieta 
genannten Behörde einzubringen. Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 19. Jänner Mikolajewiez, jako byla wlascicielka döbr Zarzekowice 
Die Verſteigerungsbedingungen können jederzeit einge 1866 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. prawo do wynagrodzenia urbaryalnego majaca, cesyg 
ſehen werden. Da der Aufenthaltsort des Erſtbelangten Ferdinand z 2 czerwea 1863 te obligacye, a wlasciwie sume 
Vom k. k. Kreisvorſtande. Milli unbekannt iſt, jo hat das k. k. Bezirks⸗ Gericht zu. 200 Ir. m. k. 2 procentami od 1 maja 1856 bieza- 
Krakau, am 18. November 1865. deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den ſcemi Janowi Mięcie Mikolajewiczowi, a tenze znowu 
Valentin Milli als Curator beſtellt, mit welchem dieſerſcesyg 2 3 ezerwea 1863 Majerowi Wahlowi we wla- 
5 — — — gechtsſtreit nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts- snosé odstapili. 
g ordnung verhandelt werden wird. Do odebrania uchwaly téj, jakoteZ dalszych uchwal 
Ediet. (1195. 2-3) Durch dieſes 85 wird ing Erſtbelangte erin-|w sprawie téj, ustanawia sie dia Jana Miety Mikolaje- 
; 5 uud biemitſnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oderwieza kuratora w osobie p. Dra. Rybickiego w Rrze- 
1 Vom k. k. Unterſuchungsgerichte in Jasto Wale hiemitſdie erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mit- szowie 2 zastepstwem p. —f ee w re 
ekannt gemacht, daß ſich bei demſelben nachſtehende Ge- theilen, oder auh einen anderen Vertreter ahl dnia 28 ia 1865 
genftände in Aufbewahrung befinden, welche aus einem zue den, b 2 5 treter zu wählen Rzeszöw, dnia wrzesnia 1868. 
Diebſtahle herrühren: und dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
1. Eine Brieftaſche und eine Klammer zum Gürtel. 


Vertheidigung dienlichen Rechtsmittel zu ergreifen, indem) 

2. Fünf goldene Ringe, darunter einige mit Steinen, e entſtehenden Folgen N. 4035. 
einer mit kleinen Brillanten ausgeſetzt. } 

3. Eine goldene Broſche. 


Mieler, den 16. März 1865. 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände, ſo wie jene, welche 
ſonſt Anſprüche auf dieſe Gegenſtände haben, werden dem- 


— — — 


3. 3089. 


Kundmachung. (1186. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Przeworsk wird allgemein 
kundgemacht, daß die Verhandlung wegen Beköſtigung der 
hierämtlichen Inquiſiten und Arreſtanten im J. 1866 am 
27. November d. J. und im Falle des Mißlingens die 
zweite am 30. November, die dritte am 4. Dezember l. I, 


A. Ses Slaates. Geld Maart 

zu Oeſir. W. zu 5% für 100 l. 60.— 0.20 
lus dem National-⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 67 50 67 80 

vom April — October 67.50 67 80 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 64.50 64.00 

dtto „ % % für 100 gg 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 138 — 138.50 
„ 1854 für 100 fl. 79 75 80.25 h 

„ 1800 für 100 fl. 9249 92.60 

Brämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 76.70 76 80 

7 * ” „ zu 50 58 Tu 

somo-Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 18 — 1825 

B. Mer Aronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl.. 83.— 8350 

son Mähren zu 5% für 100 fl. 1 

von Schleſien zu 5% für 100 fl. Be 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.50 88 50 

von, Tirol zu 5% für 100 fl ß 

don Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 84.— 88 — 

don Ungarn zu 5% für 100 fl. 68.75 69 25 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 68.50 69 — 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 71.50 72 50 

von Galizien zu 5% für 100 fl. 68.75 6925 

son Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 645 65 25 

son Bufowina au 5% für 100 fl. 67.25 67.75 


Actie n (vr. Si. 
der Nat'onalbanf . re 772.— 
der Credit- Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 158 40 


. 773.— 
der Niederöoͤſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 580.— 584 


158 60 


— % Ä 


nach aufgefordertz ſich binnen Jahresfriſt vom Tage der ei Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 
dritten Einſchaltung dieſes Edietes in die Krakauer Zei- 8 5 Edykt. (1190. 2-3) jedesmal um 9 Uhr Vormittags in der hierortigen Amts- 55 Sianteeiiensahnr@eliraen 1 EM. en. 
tung fo gewiß bei dem h. o. Unterſuchungsgerichte zu mel.“ C. k. Urzad powiatowy jako Sad ezyni wiadomo, kanzlei vorgenommen werden wird. oder un ß WERE TE 
den, und ihr Recht auf die Sachen nachzuweiſen, widri⸗ ik na zaspokojenie naleäytosei 190 ztr, 1½ kr. a. v.] Der durchſchnittliche tägliche Bedarf wird auf 15 Speis. der 3 . — e eee, 
gens die beſchriebenen Sachen veräußert, und der Kauf- Wraz 2 prowizyg zwloki, a to od kapitalu 105 kr. od|portionen und eben fo viel Brodportionen berechnet. ber Kalt, Ellſabeth⸗Bahn zu 200 . 88 f re 124 75 
preis aufbehalten werden würde. 9 ezerwea 1857, a od kapitalu 85 dr. 1½ kr. a. w. od Der Fiskalpreis für eine Speisportion ſammt Brod ver galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CGM. 187.75 188.— 
Jasto, am 19. November 1865. 24 eczerwea 1860 po 6% biezacemi, tudzies kosztöw|wird auf 16 kr. ö. W. angenommen. der umberg-Gpernomiger Eiſenb.⸗Geſ. au 200 fl. l e 
sadowych w kwocie 1 Ar. 50 kr., kosztöw egzekucyj-] Die näheren Lieitationsbedingniſſe können auch vor ns an = =. mit 353 Gin. 69.— 70.— 
nych 2 Ar. 67 kr. i 2 Ar. 22 kr. a. w. przez Izraela dem Licitationstermine hieramts eingefehen werden. Br E Berbind⸗ 8. 5 203% > W. los — fe 
Israeler wywalezonych, dopuszeza sie sprzedak przez]. Schließlich wird bemerkt, daß für den Fall, als keineſder Theisb. zu 200 fl. CM. mi ann, 110 — ft 
I. 2618 8 N 11 2-3 ; N y 8 8 P chließ B Fall, der Theisb. i A. Ch mit 140 f. (70% Einz. 147.— 147 - 
> Obwieszezenie. (1196. 2- )|publiezna lieytacye realnosci pod nr. 188 we wsi An-|Eicitationsluftige erſcheinen ſollten, am 3. Termine auch der herr. Donau Daupſſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kolbuszowy|drychowie, sukcesoröw maloletnich po Franciszku Kolkuleine Accordverhandlung vorgenommen werden wird. 500 ch FCC 
zawzywa niniejszem niewiadoma 2 pobytu Maryannęfwlasnéj, w terminie na dniu 20 grudnia 1865, 17) Die Licitationsluftigen werden demnach vorgeladen, anſbes a ayb un zieh zu 5 0 fl. EM. . . 217.— 219. — 
WzyV 1] a poby yanne 2 5 8 1 b f 2 — zum der Wiener Dampfmühl ⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
Dziewit, aby sie do spadku po S. p. Grzegorzu Torbreistycznia i 7 lutego 1866 o godzinie 10 zrana nastapi.Iobigen Terminen zu erſcheinen und ſich mit einem Vadiumferr 500 fl. Sr. W. dacht 390.— 305. 
2 Bialegoboru w przeciagu roku oswiadezyla, gdyZ ina-|Cena szacunkowa wynosı 420 Air. a 10% wadyum|von 50 fl. zu verſehen. der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 368.— 370. 
czej pertraktacya spadku 2 ustanowionym kuratorem 40 Ar. a. w. Akt oszacowania teſte realnosei, tudzie2| Przeworsk, am 9. November 1865. Pfandbriefe 
Tomaszem Barszezowskim zalatwiong zostanie. warunki lieytacyi moga W tulejszej registraturze bye der Nationalbank, 1Ojährig zu 5% für 100 fl.. . 104.— 104,50 
Z e. k. Sadu powiatowego. przejrzanemi. Spun je der — ie Eur 10% f.. 9250 9270 
C. k. Sad powiatowy. : : 1%/ auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 l. 88.30 88.4 
Kolbuszowa, 10 listopada 1865. Andrychöw;- dub 40 bac 1868. Nr. * ale TE, ; 75 Haliz. Eredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 . 67.— 67.26 
VVT £ ur Wiederbeſetzung der erledigten Tabak-Großtrafit in 5 v o e 
| TTT — 5 wird am 12. Dezember 1865 bei der k. k. Fi- der Credit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 116.— 11650 
Nr. 4153 Concurs⸗Ausſchreibun 9 (4197. 2-3) k tere in Bochnia die Coneurrenzverhand⸗ Tete e e vn 11 CM. W na 
; : > L. 78. Edykt. (1191. 2-3) lung abgehalten werden. rie . 8 — 100 
f 1 E f „ Se, zu 50 f. W. 438.50 49 — 
Zur Beſetzung des Kreis⸗Rabbinerspoſtens in Wisnicz a 5 Die ſchriftlichen mit der Stempelmarke von 50 kr. ” meiide Of 5 DE 
mit dem ihren Gehalte von 300 fl. 5. W. wird hie. „Ze strony e. k. er powiatowego jako Sadu perſehenen, und mit der Nachweiſung der erlangten Groß⸗ ns mon. 6 5 5 A 
: eben e Bewerb dieſen w Zyweu zawiadamia sie ojeiecha Rofkosza i spad- jährigkeit, dem Sitten und Vermögenszeugniſſe, endlich Ef rs Tr ee — 5 
mit der Concurs ausgeſchrie en. Die Bewerber um dieſen o piercow jego 2 miejsca pobytu niewiadomych niniej- I hrigkeit, den 100 gniſſe, e Sa er 25.50 7 
Poſten haben ihre gehörig adjuſtirten Geſuche innerhalb ee 0% mit dem Vadium von fl. oder der Erlagsquittungſ Palſſy n 21.50 22.5 
der Friſt von ſechs Wochen vom Tage der dritten Ein- (ym edyktem, de przeciw u Agata Rybarska na dniu der Bochniger k. k. Sammlungscaſſa über daſſelbe belegten Sarg ie ju 2 5 " 21.00 2290 
5 8 8 13 r N 5 ac “or 5 e * . 22. 
ſchaltung dieſes Concurſes in das Amtsblatt der Krakauer © 5 ge 3 Ewa Tee 10 . 21 E. Dfferte ſind bis einſchließig 11 Dezember d. J. 11 Uhr Windisch zu 20 fl. „ 16.— 1225 
Zeitung gerechnet, beim k. k. Bezirksamte in Wisniez zu realnosci pod nr. 108 * 2 ER Vormittags bei der genannten Finanz Bezirks » Direction Waldſtein FE NEE TEE FR 16— AZ 
überreichen. l m. k. wniosla skarge i Prostfa o pomoe sadowa, wzgle- einzubringen. x Keglevich, au 10 . J2.— 1250 
K. k. Bezirksamt dem ezego termin do OBERE ustnéj na dzien 10 Der Verkehr der Großtrafik betrug in der Zahrespe-|R. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.25 11.75 
Wisniez, 10. November 1865. stycania 1866: e ne \ vos . zostal. riode vom 1. November 1864 bis letzten October 1865 Wechſel. 3 Monate. 
Gdy miejsce pobytu tat po2wanego jakotez jego an Tabak 52324 Pf. im Werthe von . 43101 fl. 98 kt. „ %% Bank (Pla g.) Sconto 
— = 2 spadkobiercow Sadowi tutejszemu nie jest wiadome, an Stempelmarken minderer Glaffe im Wer⸗ Augsburg, für 100 f. ſüddeutſcher Währ. 6% 90.60 90 70 
przeto c. k. powiatowy Sad w Zywcu dla zastapienia; 5 Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 54% . 90 70 90.80 
l 5 \ De ; = The bon... ne 8444 fl. 26 kr. Pamburg, für 100 M. B. 7% , . 80.70 80.80 
3. 4360 1192. 2-3 en espieczenstwo i koszt tutejszego . ——— 7 — 
Edict. (119 )|pozwanych na ich niebesp : ulejszeg: uf 51546 fl. 24 kr. London, für 10 Pf. Sterl. 7% 107.30 1098 — 
Vom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, e. k. motaryusza p. Dra. Bernarda Nechiego jako ku- nnn 52 I. 22 k. Parts, für 100 Francs 56). 4340 43 75 
daß zur Befriedigung der dem Herrn Georg Bielowski Meteorologiſche Beobachtungen. Cours der Geldſorten. 
zuerkannten 1 5 1 855 = oder 1050 fl. a BETT | Aenderung der art > * 8 
t inſen ſeit dem 5 v „ Barom.⸗Höhe Relative Fr f i = - kr. kr. . 
ö. W. ſamm hs f. 12 k. 5. W. —— 1862, 5 a nach chtigkeit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen MR im Kaiserliche Müng- Dufaten u ei en 
Gerihtifoften pr. : 5 ongfoften pr. Siu Paris. einie“ Neaumur Feuchtig des Wind Atmosphäre in der Luft 1 vollw. Duk ge 8 
7 fl. 27 kr. 5. W. und der gegenwärtigen Executionskoſten & ne Per Temperatur der Luft au der Atmosph n ber Lu 1 ukaten. 8 17 5 17 5 2 
5 0 i ive Feilbietung der dem Jo⸗ e Se Ent nn T — — Re. . 87 3 70 3 
pr. 19 fl. 96 kr. ö. W. die executive Fei 5 22 2 328 80 + 28 66 | Oſt⸗Nord⸗Oſt ſtill trũb 20 Fran e 8 70 8 
i reſp. der Fr. Anna Witecy und den 9 28 5 5 Süd⸗Süd⸗Weſt Ail it | —304 50 [Ruſſiſche Imperiale .. — — — — 95 8 97 
9 da nn 5 Witecy laut Grundbuch 23 6 (27 31 + 04 91 Süd⸗ Of wu 5 Regen 51 Silber . — —— 107 75 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


